
Dienstpflicht.

Ein Schauspiel in fünf Aufzügen.



Personen.

Der Fürst.
Kammerherr von Falkenberg.
Zwei Jagdjuilker.
Zwei Cavaliere.
Kricg « rath Dallner.
Hofräthin Rosen. Wittwe. seine Tochter.
Ernst, ihr Sohn.
Sekretär Dailner, ihr Bruder.
Jnstizrath Listar.
Sekrctär Falbring.
Bäcker EhlerS.
Baruch, Handelsjndc.
Wender, Lciblakai des Fürsten.
Falbrings Bedienter.
U n ter off i cier Grüner.
Ka nzleib o te Brand.



Erster Auszug.

Zimmer in des Iustizrakh ListarS Hause.

Erster Auftritt.
Der Jude Baruch sitzt schon im Zimmer. Sekretär Falbrtng

tritt ein.

Falb ring. Aha! Meister Baruch! treffen wir hier zusam¬
men? Eö ist ja schon gar zu lange, daß ich Ihn nicht gesehen
habe!

Laruch. Guten Morgen, Herr Sekretär! (Er steht auf.)
Ja sehr lange ist es her.

Falbring. Auch dem Justizrath die Cour machen, Herr
Baruch?

üarnch. Ja - bei dem Hilsts ach was! der'geht grade
durch!

Falbring. Ja es ist ein Ehrenmann, der Herr Listar,
das ist wahr. Aber mit allem dem — ein gutes Wort findet eine
gute Stelle.

Laruch. Warum nicht?
Falbring. Meister Baruch ist gescheidt, weiß sich zu drehen

und zu wenden.
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Larnch. Man muß wohl, wenn man vom Flecke will.
Falb ring. Will Er in ein paar Stunden zn mir kommen,

Baruch? Wir können einen Handel machen.
Larnch. Ist doch bei Ihnen nichts zu gewinnen.
Falbring. Das kann man nicht wissen.
Larnch. Was solls? Wollen Sie mir verdorbene Frncht

anfhiiiigen?
Falbring. Frucht? Wie käme ich dazu?
Larnch. Nu! — Sie nud Companie — Haben Sie doch

die Lieferung für die Armee und für die Lazarether!
Falbring. Ich war dabei interessirt. Das ist vorbei.
Larnch. Gratulire, Wenns glücklich vorbei ist. Man sagt

doch allerhand davon.
Falbring. Allerhand? Wie ist das?
Larnch. Was weiß ichs l Kriegsrath Dallner solls gewiß

untersucht haben — alle Welt spricht davon.
Falb ring. Hm! Es ist ein eigensinniger,wunderlicher

Mann, der alte Dallner.
Larnch. Wunderlich? Ja! aber gewalts brav. Und die

Soldaten brüllen wie die Löwen gegen den Bäcker Ehlers und
Companie. Nü — Sie gehen ja ins Haus? Lei die Dalluers,
meine ich.

Fa! bring. Ja, das thue ich; das hat auch seine Ursachen,
warum ich hingehe.

Larnch. Ich weiß, ich weiß, von wegen der tausend Tha-
ler, die Sie für die Meycrschcn Kinder zu fordern haben. Nu —
da läßt sich doch ein Wort mit den Leuten reden.

Falb ring. Weßhalb?
Larnch. Was weiß ich? Wie haben Sie vorhin gesagt?

— ei» gut Wort findet cme gute Stelle! —
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Zweiter Austritt.

«orige. Justizrath Li stör.

3 nsti) raih. Es ist mir leid, daß ich Sie habe warten lassen.
Faidring. Ich bin eben erst gekommen,Herr Jnstizrath!
3»stizraih. Was gibts, Herr Barnch?
ü arn ch. Mit Erlaubniß — ich mochte gern allein mit Ihnen

reden.
3 u st!; raih (zu Falbriug). Was wir zu reden haben, wird

wohl bald abgethan sehn. Wollen Sie indeß — «Kr deutet auf sein
Zimmer.)

Faid ring. Mit Vergnügen! (Er geht hinein.)

Dritter Austritt.

Justizrath. Barnch.

Instlfraih. Nnn?
L arnch. Da lesen Sie. (Er gibt ihm de» Wechsel.)
3 n st i) r a t h. Kriegsrath Dallner, nlit Unterschriftdes Sohns

und der Tochter, suchen tausend Thaler anfznnehmen? —
ü arnch. Ich soll sie schaffen. Kann ich sie schassen?
3 nsti? rath. Das muß Herr Barnch wissen.
Larnch. Ich meine so: Sie gehen ins Haus, oft »nd viel.

Sie müssen wissen, wie cs steht? — Der alte Kriegsrath —
brav ist er. Aber die braven Leute greifen nicht zu. Die Tochter,
die Wittwe Rosen? ein liebes Kind. Aber — die zwei Angen sind
auch ihr bestes Kapital. Der Sohn, der Sekretär — v weh!
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3>istizra1h. Nim?
üarnch. Was weiß ichs? Er hängt da an der Wittwe

Waldner. Die Schwester hat noch immer für ihn bezahlt. Aber
es langt nimmer zu.

Instizralh. Geht das mich an?
Saruch. Ja! Wenn Sie ins Hans gehen als Bräutigam,

müssen Sie wissen, wo Thaler liegen, und wo keine liegen.
3ustizrath. Ich bin kein Bräutigam!
Laruch. Nn! Wann Sie es mal werden — So fragen

Sie nur mich. — Die Schiffe fahre» alle stolz mit Segel und
Flagge daher — aber Ladung habe sie doch »ich. Kai Ladung! —
Nu, nu! mit dem Kapital — soll ichs wagen? —

3 ustI; rath. Warum nicht?
Saruch. Sie wollen das Kapital damit abzahleu, das an

der Vormundschaft fehlt, vom Schwiegersohn,mein' ich, vom
verstorbenenRosen, vom Hofrath.

3 ust!; rath. Das geht mich nichts an.
öaruch. Nn, wenn das ist, so empfehl' ich mich!

(Geht ab.)

Vierter Auftritt.
Iusti-rath geht an das Zimmer. Sekretär Falbrinü kommt

heraus.

Justizrath. Wollen Sie Platz nehmen?
Falb ring (verneint es). Ich werde ganz kurz sehn, denn

Ihre Zeit ist kostbar. — Da ich nun nach des seligen Hof¬
rath Rosen» Tode die Vormundschaft über die Meyerschen
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Kinder habe antrcten müssen, so kann nnd darf ich auch das

Interesse dieser Kinder nicht vernachlässigen.

Justiz rath. Gewiß nicht.

Fat bring. Tausend Thaler Kapital — die fehlen einmal

den Meyerschen Kindern an der Masse, wie sie mir von dem

Schwiegervater des seligen Hofraths, dem Herrn Kriegsrath Dallner

übergeben ist.

Instizrath. Richtig.

Falb ring. Die Auszahlung der tausend Thaler an den

Hofrath ist erwiesen.

Justizrath. Nichtig! das ist sie.

FaIbring. Und die tausend Thaler sind nicht da. Kein

Schein, keine Obligation, keine Annotation ins Hausbuch — nichts

gibt eine Auskunft, wo sie hingekommcn sind. Sie gestehen doch,

daß das unbegreiflich ist?

Justizrath. Der gute Manu starb so plötzlich, vielleicht

hat er sie kurz vor seinem Tode ansgeliehen, und —

Falbring. Wahrscheinlich. Aber an wen? Die Frau

weiß nichts. Der Schwiegervater, der alte Kriegsrath Dallner,

weiß nichts. Auch der Schwager, der junge Dallner — sagt —

daß er nichts wisse. — Es ist unbegreiflich — unbegreiflich! —

Instizrath. Die Wittwe —

Falbring. Sehen Sie — daß es der junge Dallner nicht

weiß — das — begreife ich gar nicht.

Instizrath. Warum nicht?

Falb ring. Da der Hofrath Rose ihm gewöhnlich alles

gesagt hat — nnd er ihn sehr lieb gehabt hat. Sehr lieb
-so-

Instizrath. Inzwischen weiß er es doch nicht.

Falb ring. Ja, so sagte er —
Jffland. Ihcmral. Werke. III. ll.
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3»j>i;ralh. '70 ist cs. Er ist cin Mann von Ehre —
FaIbring. Natürlich! Natürlich! von Ehre — und

von einem vortrefflichen Herzen. Ei» gutdenkender, wohlthätiger
Mensch, der cin zärtliches Her; hat für Wittwcn und Waisen. —
Wenn er nur dadurch nicht selbst leidet.

3» stizrath. Wieso?
Faldring. Wenn er sich entblößte und selbst leiden sollte,

das wäre traurig. So ist da z. B. die Wittwe Waldner, zu der
er denn fleißig ins Haus geht, an der er viel thut — denn er
erhält sie mit Kind und Kegel, hat auch des Mannes Rcccß be¬
zahlt, sonst wären sic alle von Stuhl nnd^Bank gejagt — die
mag er auch für eine ehrliche Frau halten.

Iiijiizrath. Gewiß, sonst ginge er nicht hin.
Faldring. Ach, das ist leichte Waarc, Herr Justizrath l —

die kosten ihm schweres Geld.
3»siizrath. Das ist die Sache seiner Ueberzeugungund

seines Beutels!
Faldring. Seines Beutels, ja, ja!
3 ,i jli z r a 1h. Also — was verlangen Sie von mir?
Faidring. Daß Sic doch der Familie einreden, daß sie cs

mir nicht zurcchnen, daß ich auf der Zahlung der tausend Thaler
für meine Mündel bestanden bin.

Ziislizraih. Wer kann Ihnen übel deuten, daß Sie thun,
was Sic nicht unterlassen dürfen?

Fal dring. Mir ist cs so leid —
Instizrath. Aber ob die Frau in die Verbindlichkeit ihres

Mannes wird treten wollen: ob sie nicht ihr Eingebrachtes fordern
wird?

Fal dring. Hm — das war gering. — Aber rathen Sie
ihr, daß sie nicht darauf bestehet. Mein Herz leidet freilich, wenn
ich daran denke, wie die arme junge Frau dadurch ihr bischen



Habe verliert, oder Abzug an der kleinen Pension wird leiden
müssen.

3 ustizrath. Das wäre denn doch nicht zu ändern, wenn
sie bezahlen soll.

Fat bring. Unv daß des guten seligen Hofralhs Accuratesse
so ins schlechte Licht gcräth. Denn sehen Sie, mit dem Kapital ist
und bleibt es wahrhaftig unbegreiflich — unbegreiflich! —

3 usti; rath. Und so denke ich — zerbrechen wir uns den
Kopf nicht mit dem, was wir nicht ergründen können.

Faibring. Da haben Sie Recht — derjenigeaber, der
das Geld hat, und meldet sich nicht, und läßt die liebe junge
Frau in der Verzweiflung — wenn man ihn wüßte — mit dem
sollte man kein Mitleidcn haben.

3» stizrath. Da man ihn aber nicht wsiß —
Faibriny. Wahrhafüg, wenn man Vermuthungcn hätte —
3 ustizrath. Haben Sie Vermuthungen?—
Falb ring. Hm — nein! Wenn ich aber welche bekomme,

so werde ich der Spur folgen
3 »stizrath. Daran thun Sie recht.
Falbring. Unablässigwerde ich ihr folgen; deßhalb rathen

Sie der Frau, daß sie kein Eingebrachtes fordere. — Sie haben
Geschäfte — ich will mich nicht aufhalten. Gehorsamster Diener!

tEr gebt : der Justizrath begleitet ihn ans der Thür, kehrt zurück

und geht in sein Zimmer.)
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Fünfter Austritt.
Vs vrrwaudell sich iu des KriegsrathDallaers Hans.

Madam No sc» sitzt an einem Ttschc und uätzr, netzen itzr Ernst unt
schreitzt. Hernach Dckretär Dallncr.

Mad. kosen. Die Reihe wird wieder schief.
Ernst (gibt il,r die Hand). Die andre soll besser werden.
Mad. kosen. Wir wollen sehen.
Ernst (schrcitztl. Der erste Buchstabe ist schön! — (Er zeigt

ihr das Buch.) Sieh doch!
Dallncr (tritt ein). Guten Morgen, Schwester!
Kind. Kosen Gehst Du schon aus?
La Un er. Auf die Kanzlei.
Mad. Kosen (steht auf lind geht vor). Was fehlt Dir?
Dallncr. Hm! —
Ernst. Onkel! ich schreibe wieder große Buchstaben.
Mad. Kosen (»ach einer Pause). Hörst Du nicht? —
Dallncr (zerstreut.. Was?
Ma). Kosen. Ernst hat Dir gesagt, daß er wieder große

Buchstaben macht.
Dallncr (gezwungen lächelnd). Das ist gut.
Mad. kosen. Liegt der keine freundliche Knabe Dir gar

nicht mehr am Herzen? (Sie holt ihn.) Frag den Onkel, ob er
gar nicht mehr an Dich denkt?

Dallner (hebt ihn auf und küßt ihn mit Ungestüm).Unzählige-
male! Wachend und träumend. Du bist ein Gläubiger, der
schrecklich mahnt. (Er setzt ihn von sich.) Aber ick> will Dich be¬
zahlen, so wahr ich ehrlich bin!

Mad. Kosen. Bruder!
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ualliier. Und kann ich Dich nicht bezahlen, so will ich Dir
Genngthuung geben. Das schwöre ich Dir!

Ernst. Was bist Dn mir denn schnldig? — Ich habe Dir
ja nichts gegeben.

L » Ilncr. Ich habe Dir genommen, mein Kind!
Klai. Kosen. Lauf hin, sage dem Großvater einen guten

Morgen.
Ernst. Hernach schreibe ich doch wieder?
Mai. kose». Ja, mein Kind!
Ernst. Wieder große Buchstaben? Ja, ich mache große

Buchstaben. <Er lauft fort.)

Sechsltr Auftritt.
Madam Nasen. Sekretär Da11uer.

!> alliier. Das Kind arbeitet zu viel.
Mai. Kosen. Der Baier wünscht es so.
Lall ii er. Die Geisteskräfte werden mit Treibhauskünsten

in die Höhe getrieben, daß alle Körperkraft dabei zu Grunde gehen
Muß; den ganzen Tag wird das Kind erinnert, gemeistert, gctebrt.
Was ist die Folge davon? Ein Kncchtssinn, der immerdar bleibt.

Mai. kosen. Ich will schon einlenken.
Lallncr. Eine Furcht, eine Zurückhaltung — die — später

hin noch die traurigsten Folgen hat — so geht mir es.
Mai. kosen. Aber deßhalb bist Du doch seit einiger Zeit

nicht so unmuthig?
Lall ii er. (Panse.) Wer weiß.
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Mab. Kosen. Drücke» Dich Schulde»?
DaN »er. O Gott, ja!
M a d. Kose». Immer »och?
8 all »er. Und wenn ich Dir bezablen könnte, was Du für

mich gegeben hast — kann ich dann sagen: ich batte abgetragen,
was ich Dir schuldig bin? Deine Aufopferungen,Deine Entsagungen,
die marternden Verlegenheiten, die Du mit meinem Vater deßhalb
hast. O Marie!

Mab. Kosen. Ich verschenke nichts, Ernst ist an Dich ge¬
wiesen. Er wird einst Thorhciten begehen, auch er wird Leiden¬
schaften haben, er wird der Stütze bedürfen — dann zahle wieder
mit Nachsicht, mit Geduld, mit That!

8 allncr. Wenn ich daran denke, daß Deine kleine Besoldung
Dich erhalt, und noch meine Thorheiten gut machen mußte? Marie,
ich bin Deiner nicht Werth!

Mab. Kosen. Wenn die Wittwe Waldner nur alles das
wertb ist, was Du für sie thust?

Lall n er. Sie ist unglücklich.
Mab. Kose». Ist sie es ohne alle Schuld? Würdige Leute

halten sie für eine Kokette —
8 allner. Würdige Leute haben oft sehr wenig Menschen¬

kenntnis;, und urtheilcn nach dem Schein!
M ad. Ko scn. Auch der Schein sollte nicht gegen sic sevn.
Dallnrr. Sie sollte also immer weinen, immer klagen, die

Augen nie aushcben? Dann würde ich ihr gerade am wenigsten
trauen.

Mab. kosen. Ich breche ab. Aber sage mir — weiß ich
Deine Schulden nun alle?

Dallncr. Daß ich keine mehr machen werde, schwöre ich
bei Gott! ich thne auch nichts mehr für die Wittwe. Mein Ge¬
wissen schreibt mir dringendere Pflichten vor.
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Lad. kose». Was bist Du noch schuldig? — Hülfen
kann ich freilich nicht — aber —

Oalliier. Ach Mariei

Zirtirntcr Auftritt.

Vorige. Kriegsrath Dalli» er. Gruft.

Lrlegsrath. Ei, ei, mein Sohn! An die Arbeit!
O alliier. Es ist noch früh, lieber Vater !
Lrlegsrath. Die Arbeiter, die so auf den Glockenschlag

passen — die sind mir die rechten. Ehe die Stunde anfängt,
muß man ruhig gesammelt und kalt — am Arbeitstisch da sitzen.
Wenn die Uhr das erstemal anschlägt — ;ur Feder greifen —
und dann in Gottes Namen fort. Es wird indem neun Uhr voll
schlagen — geh an Dein Geschäft, mein Sobn!

Oallncr (g-ht ab).

Achter Austritt.

Vorige ohne Sekretär Dal ln er.

Lrlegsrath >z» Ernst). Wie geht Deine Schreiberei von
statten, Kleiner?

Ernst cholt das Schreibbuch). Gut, Großvater.
Kriegs rath, Ei, ei! — Wie steht der Buchstabe da ?

Diesen meine ich. Dieses A.
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Ernst isieht bin). A? — Der steht schön da.
Aricgsrath. Der steht schief da. — So steht er: (Er

stellt sich auf -in Bein). Sieh — so lebnt er sich an den andern
Buchstaben. Das kann ich nicht leiden. Ein wohlgemachter
Buchstabe und ein rechtlicher Mensch — die müssen allein stehen
können und sich nirgend anlehncn. — Du darfst ihm keine Vor«
schriftcn mehr machen, meine Tochter, er muß einen Schreibmeister
bekommen.

Ernst. Mama schreibt schon.
Kriegs rath. Du hast sparen wollen, ich weiß es wohl;

aber dabei muß maus nicht. Weiber schreiben wohl eine schöne
Hand, aber keine feste Hand. (Er will geben.)

strunter Austritt.
Vorige. U n t e r o f f i c i e r G r i, „ e r tcn Arm in der Binde und

gebrechlich.

Kricgsrath. Guten Morgen, Herr Grüner — wie steht
es mit der Pension?War Er bei dem geheimen Kriegsrath Dösitz,
was hat -er geamworlet?

Grüner. Wie das vorigemal, wie allemal — ich kriegte
keine Pension.

üricgsrath. Hat er sonst nichts gesagt?
Srnncr Ich wäre ein Plauderer, hat er gesagt —
Lr >cgsrath. Das ist nicht wahr.
Grüner. Meine Attestate taugten nichts —
Kricgsrath. Das ist nicht wahr.
Srnncr. Es wären Männer da, die cs nöthiger brauchten.
Krieg srath. Das ist nicht wahr.
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Trnner. Er hat mir einen Gulden geben wollen, den
habe ich nicht genommen,

Lricgsrath. Recht, Herr Grnner, damit bezahlt man
einen verstümmelten Körper nicht.

Ecnner. Meine alte Frau — meine Kinder — wenn die
nicht wären — eine Kngel schösse ich mir durch den Kopf.

Lricgsrath. Das ist gottlos gedacht, alter Mann, schäme
Er sich.

Ernuer. Der Mann will mich von der Pension stoßen,
weil er sie dem Korporal Lebrecht verschaffen will. Dienen kann
der auch nicht mehr, das ist wahr. Aber er hat seinen Arm in
des Kricgsraths Gartenarbeit gebrochen. Meinen Arm hat eine
Kartätschenkugel im Dienst des Herrn getroffen.

Lricgsrath. Darum muß der Herr Ihm helfen.
Grnncr. Auch hat er mich einen Verleumdergescholten,

weil in meiner Bittschrift angeführt ist, daß ich eigentlich durch die
schlechte Verpflegung im Lazareth znm Dienst untauglich geworden Lin.

Lricgsrath. Das ist Wahrheit.
Ernncr. Der Fürst ist nicht Schuld daran, er gibt genug.

Auch die Generale nicht. Aber die mit der Lieferung zu thnn
haben, die Betrüger morden uns.

Lricgsrath. Das ist Wahrheit.
Grnncr. Sage ich das allein? Das sagen wir alle.
Lricgsrath. Und der Fürst soll es erfahren, das ist meine

Pflicht.
Grnncr. Es sind gar zu viele dabei interessirt.
Lricgsrath. Das kümmert mich nicht. Gehe Er aus die

Parade und rede Er den Fürsten selbst an.
Ernncr. Soll ich das wagen?
Kricgsraih. Er hat mit dem Säbel für Seinen Herrn ge¬

wagt — wage Er nun auch niit dem Munde für sich.
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Grüner. Ich will es thmi.
Lricgsrath. Stelle Ec alles vvr, und dann bringe Er

mir die Antwort.
Grnncr. Wenn Sie nicht waren, Herr KriegSrath.
Lricgsrath. Adieu, Herr Grüner.
Grüner. Gott wirds lohnen, lischt ab.>

Zehnter Austritt.
Kriegs rathDalln er. Madam Rosen. Ernst.

Mad. Kosen. Lieber Vater — ich glaube — Sie stehen
nicht gut mit dem geheimen Kriegsratb Dösitz.

Krieg srath. Was hat das auf sich? Ich stehe gut mit
mir. Darauf kommts an

Mad. Kosen. Sie nehmen sich des Unglücklichenzu leb-
baft an.

kricgsrath. Deßwegen hat mich Gott auf die Welt, und
der Fürst in Eid und Pflicht genommen.

Kl ad. kosen. Wenn es Ihnen nur keine Verdrießlichkeiten
zuzieht.

Lricgsrath. Man thut, was man zu thun hat, und stellt
das übrige Gott anheim.

Mad. Kose». Seit einigen Tagen sehe ich Sie so nach¬
denkend, so besonders ernstbaft.

Lricgsrath. Das kann wohl sehn.
Mad. Kose». Soll mich das nicht beunruhigen, lieber Vater?
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Lricgsrath. Rein! — Man kämpft stcki auf der Welt
zwischen Miibseligkeitenund Thorbeiten hindurch. Wenn beide uns
nicht von der geraden Linie werfen, so haben wir das unsrigc
gethan. Bon der geraden Linie ab bringt mich nichts! Also sey
ruhig! Kleiner, hübsch fleißig, gehabt Euch wohl! (Echt ab.)

Cilstrr Austritt.
MadamNoscn Ernst.

Ernst. Mutter! — Was hat der Großpapa da von der
geraden Linie gesagt? —

Mab. Rosen. Du sollst auch so, wie er, bei Deinen Buch¬
staben ans der geraden Linie bleiben.

Ernst. Mache mir eine gerade Linie, Mutter!
Mild. Rosen. Heute schreibst Du nicht mehr. Du liesest.
Ernst. Aus dem Buche mit den Geschichten?
M ad. Rosen. Ja, wenn Du mir daraus recht hübsch vor¬

lesen kannst, so schenke ich Dir allerlei ausgeschnitzte Thiere. Wenn
Du mir aber auch erzählen kannst, was Du gelesen hast, so schenke
ich Dir das Bild von einem guten Manne, und erzähle Dir, wer
er ist, und was er gethan hat.

Ernst. Behalt die Thiere, ich will den Mann haben.
Mad. Rosen. So mußt Du recht fleißig seyn.
Ernst. Darf ich im Garten lesen?
Mad. Roscn. O ja!
Ernst (lauft singend fort). Den guten Mann kriege ich,

guten Mann! (Von der Gaffcnseite her kommt der Justizrath.)
den
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Zwölfter Äuftritt.

Ter Justizrath Listar. Madam Rosen.

Änstizrath. Ihr Dimer!
KI ad. Kosen. Wir haben Sie lange nicht gesehen, Herr

Justizrath!
Änsttzrath lverbengt sich). Werden wir hier eine Weile allein

reden können?
Mad. Kosen. O ja!
Zusttzrath. Desthalb komme ich so früh. Sie sind eine

gntc — gntmüthige Frau.
Mad. Kosen. Ich thne was ich kann —
Äusttzrath. Sie thun mehr als Sie können, und das ist

unrecht.
Mad. Kosen. Wie meinen Sie das?
Justiz rath. Gut, wahrlich gut. Nehmen Sie es auch gut

auf?
Mad. Kose». Von ganzer Seele.
Zustizrath tnach einer Panse). Sie können vielleicht nicht

umhin, die tausend Thaler zu ersetzen, welche an dem Vermögen
von Ihres Mannes Mündeln fehlen. Ihr Eingebrachtes -

Mad. Kosen. Ich weiß es, aber ich kann das Andenken
meines Mannes nicht kränken lassen. Mein Vater hat meinem
Bruder auch schon aufgctragen, auf eine ansgestellte Obligation,
von uns dreien unterschrieben,das Kapital anfzunehmen, um gleich
damit an den Sekretär Falbring die Summe abzutragen.

Änstizrath. Ich habe zwölf hundert Thaler Kapital. So
viel könnte ich Ihnen leihen. Wollen Sie es von mir an¬
nehmen?
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Mad. Kosen. Herr Jnstizrath —
Jnstizrath. Aber Sie müssen zwölf hundert Thaler nehmen.

Ich vereinzelne das Kapital nicht. Ich will auch keine Unterschrift
als von Ihnen! —

Maki. Nu scii. Sie beschämen mich —
Jnstizrath. Lassen Sie Sich gefallen, zwei und ein halb

vom Hundert zu bezahlen.
Mad. Kosen. Ich danke Ihnen auch dafür.
Jnstizrath. Erlauben Sie, daß ich das Geld dahin lege.

lEr legt ein paar Rollen Geld auf den Tisch.)
Mad. kosen. Womit verdiene ich diese zuvorkommende

Güte?
Jnstizrath. Ei, ich bin ja ein alter Freund vom Haufe.
Mad. Kosen. Bei Verlegenheitenscheiden sonst unsere

Freunde.
Jnstizrath. Dann sind sie nicht Freunde.
M ad. Kose n. Oder setzen Preise auf ihre Freundschaft —
Jnstizrath. Die sind Wucherer.
Mad. Kosen. Wer so wie Sie —
Jnstizrath. Machen Sie nicht mehr aus der Sache als

sie Werth ist, Ich kenne Sie; ich kenne Sic lange. Ich habe
Pflichten gegen Sie.

Mad. Kose». Pflichten — lieber Herr Listar?
Jnstizrath. Sorgen Sie nicht — ich verlange nichts da¬

gegen. Ich verehre Sie recht herzlich - dabei befinde ich mich
wohl, das ist alles.

Mad. Kosen. Ich verdiene diese Güte nicht, aber ich
empfinde sie.

Jnstizrath. Meine Freundschaft soll Sie nie in Ver¬
legenheit setzen. Ich verlange nichts. Ich bitte nur um
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die Erlaubniß, um Ihr Wohl, Ihre Ruhe mich bekümmern zu
dürfen — darf ich das?

Mad. Lose». Ich kann Ihnen nicht antworten.
3iisli;rath. Ich danke Ihnen — ich danke Ihnen. —

Freimüthig also — Sie haben für Ihren Bruder schon vieles
gethan. Heute werden Sie wohl noch einmal für ihn zahlen
müssen. Thun Sie es aber künftig nicht mehr. Sie sind Mutter!
Sie dürfen das nicht.

Mad. Rosen. Verkennen Sie meinen Bruder nicht. Er ist
zu ängstlich erzogen, wurde mit so wenigem auf die Universität
geschickt, kam mit Schulden zurück. Wenn der Vater wüßte,
daß mein Bruder Schulden hat, er würde ihm das nie ver¬
zeihen.

lZujiizrath. Mit Recht.
MaL. Rosen. ES würde den'alten festen Mann tödtlich

kränken. Sie kennen ihn — ein Schritt vom Wege ab — oder
hundert — eins dünkt ihm so sträflich wie das andere.

Znstizrath. Es ist auch fast eins!
Mad. Rosen. Er würde — ach mein Herr — wir

fürchten ihn; aber wir lieben ihn noch mehr! — So sind aus
meines Bruders Seite über seine Ausgaben Geheimnisse ent¬
standen.

3nsti;ratl>. Die nicht sehn sollten.
M a d. Rosen. Die Sorge, unfern guten Vater zu

kränken —
3uj!i;rath. Der Mann von Ehre hätte auch die Schwester

nicht gekränkt. Ihr Bruder verdient nicht, was Sie für ihn gethan
haben.

MaL. Rosen. Dankbar ist mein Bruder.
Znstizrath. Nein, Madam!
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Mod. Losen. Wie er auch gefehlt haben mag - dankbar
ist er gewiß.

3njii;ralh. Wer das Andenken seines Schwagers der
Schande preis gibt, die Thränen seiner Schwester fllr den Preis
mitgibt, wie er, der ist — nicht dankbar.

Mab. Losen. Sie glauben —
2 »jli; rath. Ich fürchte, daß die tausend Thaler, die in Ihres

Mannes Berechnung fehlen -
Mad. Losen. Reden Sie nicht —
Instijrath. Ja, Madam, ich fürchte —
Mad. Losen. Ich bitte, reden Sie nicht aus (sie nimmt

da« Geld), auf diese Art kann ich Ihre Schuldnerin nicht werden —
Herr Justizrath, nehmen Sie zurück — und glauben Sie, Sie
werden meinen Bruder besser kennen lernen.

Znslizralh. Der Handel unter uns ist ja abgethan.
Mad. Losen. Für Hülfe und Nachsicht hätte ich den

Schuldschein mit dankbaren Thränen unterschrieben.Hülfe und
Kränkung — kann ich ja nicht unterzeichnen.

(Sie geht ab und läßt im Gehen die zwei Geldrvllen in den Hut

gleiten, den Liftar im Arme hält.)

Dreizehnter Auftritt.
Iustizrath allein.

(Nach einer Pause.)

Wieder abgewiesen,und war doch gut gemeint. Warum
gelingt mir doch gar nichts? (Er nimmt die Rolle» in die Hand,
und wirft sic unmulhig hin und her, wodurch die größere auf den Boden
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fällt) Hm, mein guter Wille ist auch auf den Boden gefallen
lEr spielt i» Gedanke» mit dem Steck an der Rolle.) Du hast mir noch

wenig Freude gemacht — dummer Götze, den alles aubetet. (Er
hebt den Stock etwas, daß die Spitze auf das Geld hinfällt.) Hier wirft

mau dich aus dem Hause und mich mit.

Vierzehnter Austritt.

Sekretär Aalbring tritt ein, und bleibt an der Thür flehe».

Instifratl) (schlägt unwillkürlich noch einmal auf da« Geld, mit
einem Seufzer sagt er): Und mich mit!

Fa11) r l ug lgeht vor). Was — in aller Welt —

3»sti;rätst (ohne überrascht zu sehn). Nun?— Was gibts? —

Falb ring. In Unterredung mit — einem Geidyäufchcn?
Iustizralh. Nun ja!
Fallirtug. Das ist, nehmen Sie mir es nicht übel (er lachii,

doch sonderbar. Wollen Sie das Geld da liegen lassen?
3 ustlzrath (steckt die kleine Rolle ein, und hebt die andere vom

Boden auf). Nein, denn es ist nicht mein.

Fallirlng. Nicht Ihre? und lag doch da? Hier im Hanse
ist mau doch nicht so reich, daß inan das Geld auf dem Boden
herum werfen könnte!

3»stst;rath (wichtig). Hier im Hause ist mau zum Theil
sehr reich.

Falb ring (geheim,,ißvoll).Was Sie sagen!
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3 » j>izratb. Demi man ist hier im Hause zum Thcil sehr
arbeitsam.

Falb ring. Ja so! Haha! Sie meinen den gottseligen
Reichthum! damit kauft mau wenig.

3 n lki z r a t h. Aber man erhält viel damit.
Falbriiig. Ach ja! Das Stückchen Reichthum also, was

da auf der Erde lag —
3 ii h i; r a t h. Das kommt in Ihre Hände.
F a l b r i n g. In meine Hände?
3 ii jiizratb. Nehmen Sie, es sind die tausend Thaler, die

Ihren Mündeln gehören. Madam Rosen hat mir sie gegeben, und
mir aufgctragen, sie auszuzahlcu. Schicken Sie ihr die Quittung.
Da — nehmen Sie.

Falbr lII g das Geld). So so! — Nun da haben
Sie also vorhin etwa so allerlei Reflexionen über das Geld, über
die Geschichtemit dem Kapital gemacht? Gestehen Sie — ich
habe es erreichen.

3 ii jl i z r a t h. Allerdings! Ich dachte — wenn ich Ihr
Geld hätte — was ich gegen die gute Frau thun würde. Das
dachte ich!

Falbri n g. Und wie Sie au mich dachten, schlugen Sie
das Geld — der Schlag galt also mir?

Injiizrath. Das weiß ich nicht. Es war der Umnuth
eines armen Mannes, daß sein Geldbeutel nicht mit dem Herzen
gleichen Schritt halten kann.

Falb ring. Sie wissen ja nicht, was ich noch thun kann?
Erst muß das Recht ansgeführt seyn, das Waiscnrecht; denn das
ist heilig. Nun das geschehen ist — nun — läßt sich mehr reden.
Madani Rosen ist Wittwe — ich bin ledig — Bedingungsweise
— bin ich entschlossen.

Justiz rat!,. Sie zu heirathen?
Jffland, iberttrnl Werke, m.
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Fa lbring. Ja, wenn sie —

Justiz roll). Also Sie wollen die Wiitwe heiraihen?
F a I b r i n g. Bedingungsweise.

Instizrath. Wenn ich Verinögen hätte, käme ich Ihnen
zuvor.

Falbring. Auch ohne Vermögen — wie Sic von Sich zu
sagen belieben wollen — würden Sic vielleicht mir vorgezogen.
Ich will ans keine Weise Ihr Glück störein Wenn Sie also —

Lnstizralh. Menblen ans Versteigerungen tritt man sich
wohl ans Höflichkeit ab, Weiber nicht.

Falb ring. Sie sind es ja, der mir seine Wünsche abtreten
will. Oder vielleicht haben Sic schon Rechte ans die Wittwe?

Zn siizrath. Ganz und gar keine. Vom Glück der guten
Frau ist die Rede. Die Versorgung, die Sie anbieten können,
kann ich nicht geben. Meine Wünsche — gehen Ihnen und der
Wittwe nichts an. Ich opfere sie dem Glück der Fran und ihres
Kindes. Aber — halten Sie Wort — machen Sie beide glücklich.
Leben Sie wohl!

(Echt ab.)

Falbring. Waö so ein altes Herz noch für Rnmor machen
kann! Ich wette, der weint noch sein Thräncheu? Die Aus¬
zahlung — ist mir indcß sehr fatal. Da haben sie mir die Kneip-
zange ans der Hand genommen. Ich muß also wohl mit der
Hcirathsproposition aus der Ferne anrückcn, um dem alten Bären
die Licfernngs-Jnqnisition ans den Händen zu rücken.
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L'ünhrhiitrr Austritt.

Sekretär § albring. Mada m N o s e n.

Falbring. Nlun liebe Frau Hofratbin — mich gehorsamst

zu bedaukeu.

Mad. kose». Wofür?

Falbring. Für die Auszahlung der tausend Thaler.

Mad. Kosen. Die Auszahlung —

Falb ring. Die mir Herr Listar in Ihrem Namen ge¬
leistet hat.

Mad. Kosen. Hat Er bezahlt? —

Falbri » g tzcigt die Rolle). Die Quittung soll gleich folgen.

Mir ist es leid, daß Sie den Verlust haben. Ja, wenn ich den

Taugenichts herausbriuge, rer Sie so martert —

Mad. Kosen tsc»sz«). Die Sache ist ja mm abgethan.

Falb ring. Wenn ich ihn herausbriuge, so soll es Ihnen au

Geuugthunug nicht fehlen. — Run — heute werden der Herr

Vater auch wieder einen heißen Tag haben?

Mab. Kosen. Wie so?

Falb ring. Da hat er etwas augefaugcu — was ich wollte,

daß er nicht gcthau hätte; was er hätte gehen lassen sollen, wie

es geht.

Kind. Kosen. Was ist das?

Falbring. In der Hanptliefernng für die Armee, welche

der Bäcker Ehlers entreprenirt hat, haben jetzt vor der Kricgskauzlci

die Rechnungen abgehvrt, geschlossen — und die Reste ausbezahlt

werden sollen. Da ist er — er ganz allein aufgestanden —"

bliche als ob er die Kricgökunzlri für unehrlich erklärte, sonder» weil

er tue Suche erst untersucht und die Uutcrschlelfc erfuhren hatte.
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lind erklärte die Entrepreneurs für Betrüger.— Er hat allerlei
Zeugen abhören lassen — mit Einem Wort, die Zahlung ist auf¬
geschoben. Nun verlangt er noch Untersuchung und Bestrafung —

Mai», kosen. Hat er darin Unrecht?
Falb ring. Das kann ich nicht wissen. Aber das weiß ich,

daß bei der Lieferung sehr bedeutende Leute interessirt sind.
Mab. Kosen BedeutendeLeute sollen auch bedeutend

handeln.
Falbring. Genug — ich kenne die Welt. Folgen Sie

mir. Reden Sie ihm ein, daß er die Sache fahren läßt. Er
kann ja doch nicht alle Hügel ebnen.

Mab. Kosen. Ueber Geschäfte redet er nicht mit mir.
Falbring. Solche Sachen gehen oft weiter als man an¬

fangs denkt. Verhüten Sie nur Unglück. Erstens haben der
Herr Vater kein Vermögen —

Mab. Kose n. Selbstgefühl! Ließ Vermögen ist unschätzbar,
und wird nie Bankerott leiden

Falb ring. Ganz recht — das sind die Empfindungen einer
schönen Seele. Aber das menschliche Leben —

M ab. Kosr n. Ist ohne diese Empfindung — der Rede nicht
Werth.

Falb ring. Ach Madam — das sind schöne Gefühle —
denen ich gerne mein Glück und Leben anvertranen möchte. Ja,
Madam, meine Hand, mein Vermögen biete ich Ihnen an. Das
liebe kleine Kind will ich zum Erben einsetzen.

Mab. Kose». Mein Herr —
Falbring. Das will ich. Aber eben deßhalb eifere ich

gegen des Herrn Vaters Unternehmen. Denn bedenken Sie
selbst, wenn der Herr Vater Händel anfangcu, und sich dadurch
mit den erstem Häusern entzweien — und in Verdrießlichkeiten
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gerathcn, darein ich als Schwiegersohn mit verwickelt würde, so
macht mir das natürlich ein Bedenken. Ich bin ein ehrlicher
Mann, und biete Ihnen an, was manche Menschen Glück nennen
— bin ich Ihnen nicht zuwider, so bewirken Sie, das; der Herr
Vater die Sache gehen laßt, die ohnehin schon eingeschlafcn war;
alsdann — haben Sie über meinen Antrag zu entscheiden.

Mab. Kosen. Ans meines Vaters Geschäfte — kann ich
nicht wirken.

Falb ring. Thun Sie, was Ihnen rathsam dünkt — aber
das sage ich Ihnen — die Sache geht weit. Denken Sie an mich —

Mab. Kosen. Ich bin ruhig und guten Muths bei allem
was mein Vater unternimmt.

Falb ring. Auch wenn ihm sein Betragen die fürstliche
Ungnade zuziehen sollte.

Mab. kosen. Unser Fürst ist ein gerechter Mann.
Falbring. Er ist allemal ein Mensch I
Mab. Kosen. Dann bleiben uns Freunde —
Falbring. O lieber Gott, sobald die fürstliche Ungnade

deklarirt würde, kein einziger.
Mab. Kosen (lächelnd). Nun — Sie? — Sie blieben

uns doch ?
Falb ring (verlegen). Wie befehlen Sie? —
Mab. Kosen. Ich denke — Sie übcrheben mich der Ver¬

legenheit, auf Ihren Heirathsantrag zu antworten. (Sie empfiehlt sich.)
Falb ring (geht an der andern Seite fort). Wir sind noch

nicht am Ende!



Zweiter Anfzuiz.

In des Sekretär yalbri » g s Hause.

Erster Änstritt.
Dckretär Dalbring. Der Jude Baru 6>.

^ n l b r l » g «vackt Gildsacke ln einen Koffer). Ihr sollt mir
fort. Gehe es dann, wie es wolle; so ist doch auf alle Fälle der
Apscl für den Durst gerettet.

Lnrnch. Nu — da bin ich.
Falb ring. Ei, eil Baruch Lieb— wie gehts?
L arnch. Wie gehts? Hm! Wie die Zeit will: ich gehe mit

der Zeit.
Falb ring. Also mit der Welt? nun und wie geht die

Welt mit Euch um?
Üarnch. Die Welt und ich sind von einerlei Farbe,

changeant!
Falbring. Changeant! So? — Nun — spielt Ihr heut

ins Dunkle oder ins Helle?
arnch. Ans dem Silbernen ins Goldene,und umgekehrt.

Aber was wollen Sie von mir? Es wird Mittag.
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Fa idri» g. Nun, fürs baare Geld ißt Meister Baruch wohl
auch einmal eine Stunde später?

Sarnch. Nein, keine Minute später.
Fat dring. Was der Teufel!
Sarnch (ernstlich). Nein, keine Minute! Fürs Geld laus'

ich und renn' ich genug; aber alles hat seine Zeit. Wer beim
Essen die Zeit sparen will, der verliert zwanzig Proeent am langen
Leben. Um zwölf Uhr setz' ich mein Käppchen auf und esse; es
mag kommen, was da will — ich esse.

Fal dring. Nun, habt Ihr schlesische Leinwand?
Sarnch. Warum nicht? Aber — was soll die Leinwand

vorstcllen? Soll nicht etwa der Angel sehn, womit Sie den
Baruch fangen wollen? So wahr mir Gott helfen soll, ich beiße
nicht an den Angel!

Faid ring. Kurz und gut, wollt Ihr mir für dreißig
Lonisd'or einen wichtigen Dienst leisten?

Sarnch. Warum nicht? Was solls scpn?
Faidring, Ihr kennt doch den Bäcker Ehlers?
Sarnch. Wer kennt nicht den reichen Bäcker Ehlers? Er

wird aufgcgriffen.
Faidring. Wer?
Sarnch. Bäcker Ehlers! Die Kriegskanzlci läßt ihn ans.

greifen. Heut noch.
Faid ring. Baruch, Ihr müßt einen Mcisterstrcichmachen.

Der Kerl — Gott weiß wie — hat einmal einen Plan zu einer
Lieferung von mir begehrt — er hat ihn von meiner Hand
geschrieben.

Sarnch. Einen Plan, wie man liefert? Ei! Einen Plan
wie man nichl liefert, werden Sie geschrieben haben.

Faid ring. Nun laß das gut seyn! Das Papier hätte ich
gern wieder in meine Hände.
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Larnch. Au weh!
Falb ring. Er will mir es nicht geben.
Laruch. Ich gäbs auch nicht.
Falbring. Das Papier kann mir viel schaden, und dem

Bäcker Ehlers hilft es nichts.
Larnch. Nu — wer hat nicht gern Companie? In Com¬

panie gewonnen — in Companie zerronnen.
Faldring. Fünfzig Louisd'or, wenn Du mir das Papier

schaffen kannst!
Larnch. Man kanns schaffen — ja! der Ehlers ist gar

dumm.
Fal bring. Aber bald —
Larnch. Gewiß bald. Wenn sie den Ehlers aufgreifen,

greifen sie die Papiere ja mit. Nu — ich geh — Noch eins!
das Ding geht Sie ja näher an, als mich. Dallner, der alte
Dallner — sucht tausend Thaler —

Falbrhng. Nun nicht mehr!
Larnch. Der Sohn war bei mir — da — da ist die

Verschreibung.
Falb ring. Der Sohn? —
Laruch. Das Geld ist ja für Sie! Von wegen der Vor¬

mundschaft ?
Falbring (nachdenkcnd). Hm ! — Das ist des alten Dallners

Hand. Der Sohn war —
Laruch. War bei mir!
Fal bring. Ich will die tausend Thaler hergeben, zu vier

Procent.
Larnch. Da muß der Schuh drucken. Sonst nehmen Sie

nicht weniger als sechs.
Fal bring. Aber da ich kein Geprahle will, so zahle Er es

dem Sohne ans.



Saruch. Dem Sohne? Wie kommen Sie mir vor?
Wasser in ein Sieb?

Falb ring (holt das Geld). Da sind tausend Thalcr. Wo
ist die Verschreibung?

Saruch (gibt sie).
Falb ring. Gebt das Geld dem Sohne. Er ist wohl

freilich leicht, aber ein Mann von Ehre, und wird es dem Vater
zustellen. Nun aber gleich zu Ehlers.

Saruch. Herr Ehlers wird gesetzt, Sie werden sehen.
Falb rlug. Gesetzt?
Saruch. Ins Zuchthaus. Warum? Lieferungen hat er

gcthan, daß den Soldaten die Haare ausgefallen, die Bäuche
ausgeschwollen sind — Ich krieg das Papier — Sie werden sehen!
(Geht aL.)

Falb ring. Diese Verschreibung kann mir treffliche Dienste
leisten.

Zweiter Auftritt.
Falbring- Bedien tcr.

Lcbicnlcr. Vom Herrn geheimen Kriegsrath Dösitz.
Falbring. Ist noch jemand da?
Lebienter. Nein.
Falbring. Gut.
Lc-irnlcr (geht
Falb ring. Laß sehen. (Er liest.) „Freund! der alte

Dallner ist durchgedrungen. Es ist Arrest auf den Bäcker Ehlers
erkannt, und Wegnahmeder Papiere. Eine Stunde kann ich
diese noch aufhalten — Verfluchter Streich —

(Er schellt; der Bediente kommt wieder,)
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1! cd teilt er. Befehlen Sie was?
Fall« ring. Lauf dem Juden nach. Sag ihm. wenn ich

daS Bewußte in einer halben Stunde anfs längste nicht hätte, so
wäre es zu spät.

Scd teilt er. Sehr wohl.
Fat bring. Hast Du verstanden? In einer halben Stnnde

aufs längste.
edtcnIer. Sehr wohl! lGcht ab.)

Fat bring <l!c«t>. „Zwei Wege sind »ns nur noch offen.
Entweder Sie wirken auf Dallner so viel, daß er nicht sehen will,
und vortheithaft berichtet; oder wir bringen de» alten Dallner ans
dem Dienst in Pension. Der Weg ist aber der letzte; denn er ist
zwar entscheidend, wenn er glückt, aber unsicher bis dahin. Auf
alle Fälle könnte inan auch den Bäcker in der Affäre stecken lassen,
und uns hcrauSziehen,wenn der alte Dallner will. Wirken Sie
schnell, und berichten Sie mir den Erfolg. Dösitz." — Was ist
da zu machen?

Dritter Austritt.
Sekretär Kalbring. Bäcker Vhlcr».

Lhlcr«. Ich Habs, Herr Sekretarius— ich Habs!
/alb ring. Was, Herr Ehlers?
Lhlcrs. Die Dallners sind gefangen. Wir haben sie in

Händen.
Laib ring. Wie denn? Geschwind!
Ehlers. Mein Ludwig ist ein hübscher Bursche, wie

Sic wissen — er weiß zu reden. Ein Stück Atlas in Natura
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— cin Eheversprechcn in Worten — die Waldner hat alles ge¬
beichtet.

Fat bring. Wahrhaftig! Die tausend Thaler, welche fehlen
— hat sie Dallner?

Ehlers. Hat sie.
Fat bring. Bravo! bravo!
Lhlcrs. Einen Tag vor seinem Tode hat sie der Hof¬

rath Rosen an ihn geliehen, er hat allerlei Schulden damit be¬
zahlt. Die Obligation war noch nicht ansgefertiget. Nach dem
Tode hat sich der Sekretär Dallner vor dem alten KriegSrath ge¬
fürchtet — hat gezaudert — und gezögert — darauf kam die Auf¬
forderung in der Zeitung, dann hat er gar das Herz nicht mehr
gehabt zu sagen, daß er der Schuldner wäre.

Falb ring. Wie ich gleich gedacht habe, Wort für Wort —
Lhlcrs. Und deßhalb geht er jetzt umher wie ein toller

Hund —
Falb ring. Nun muß der Sohn den Vater für nur len¬

ken, oder der Vater muß, um den Sohn zu retten, uns retten.
Wir haben alles in Händen.

Ehlers. Aber wie gebrauchenwir es?
Falb ring. Das ist meine Sorge.
Lhlcrs. Eilen Sic, eilen Sie. Es wird mir heiß bei der

Sache.
Falb ring. Mir noch nicht.
Lhlcrs. Der alte Kriegsrath spcktaknlirt—
Falbring. Jetzt ist die Reihe an uns —
Lhtcrs. Auf dem großen Magazin hat man schlecht von

uns Leiden gesprochen. Die kleinen Lieferanten werden schon grob.
In der Apotheke, wo ich ein Schnäpschennahm, taumelte ein
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alter Soldat ans mich zu. Mil deni Glase in der Hand,
ruft er recht brutal — „Kriegsralh Dalluer soll leben! Stoß
an, verdammter Mehlwurm!" Das that ich denn auch. Wer mir
aber mein Glas aus der Hand schlug, seines austrank, über den
Kopf warf, und mich zum Teufel wünschte— das war der Sol¬
datenkerl !

Fat bring. Nun — was soll das heißen?
Ehlers. Daß man uns für vogelfrci halt —
Fal bring. Pah!
Ehlers. Sie, mein Herr Sckretarius — wenn es zum

schlimmsten kommt — verlieren nur Geld.
Falb ring. Gehorsamer Diener!
Ehlers. Aber ich? Ach Du mein Gott! Wie hat der

garstige alte Kriegsrath von mir gesprochen?— Man müßte mich
— hat er gesagt — am Leibe anpacken. Denken Sie einmal,
was das Ware!

Falb ring. Wir wollen ihn an der Seele anpacken.
Ehlers. Was hilft das, wenn sic mich schon beim Leibe

haben? Ich sage immer: es mag einen: m der Welt passiren,
was da will, wenn es nur nicht kneipt, stößt und schneidet. Das
übrige alles geht denn doch über die Haut weg.

Falb ring. Jetzt nur ganz ruhig nach Hause gegangen,
Herr Ehlers.

Lhlcrs. Noch eins! Einen fälligen Wechsel habe ich an
mich gekauft vom jungen Dallner.

Falb ring. Fällig?
Ehlers. Auf heut. Damit könnte man sie auch zur Rä¬

son zwicken.
Falb ring. Weisen Sie —
Ehlers tz-lgt ihn).

Falb ring. Schon zwei in al prolongirt? Geschwind hin,
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mit Arrest gedroht — mit dem Vater — oder er soll Versprechelt,
den Vater zu gewinnen! den Wechsel nicht ans den Händen ge¬
lassen! Zwar — gehen Sie erst ein Viertelstündchen nach Hause
— verstehen Sie mich — erst ein Viertelstllndchennach Hause.

Ehlers. Weßhalb?
Fat dring. Daß man Sie nicht grade von hier ins Hans

gehen sieht, meine ich.
Ehlers. Gott vergelte Ihnen die klugen Gedanken. Drum!

drnm! Wenn man stndirt hat, mau weiß sich doch gleich zu hel¬
fen. — Mein Jüngster, das Nikolauschen, soll mir auch mit Ge¬
walt stndiren. Rckommandire mich bestens. (Geht ab.)

Fat bring. Wenn Baruch nur gescheidt ist — zwar das ist
er gewiß! Wenn er nur auch schnell genug ist!

Vierter Austritt.
Sekretär Falb ring. Iustizrath ktjstar.

Fat bring. Sehe ich recht? — Nun die Ehre ist mir
noch nie widerfahren, Sie bei mir zu sehen.

Inlichrath. Ich komme, Ihnen ein Vergnügenzu ver¬
schaffen.

Falb ring. Ich bin im voraus dankbar.
3nsti;rath. Sie können Ihrem künftigen Schwiegervater,

dem alten Kricgsrath, einen kindlichen Dienst leisten.
Falb ring. Recht gerne; wenn er auch niemals mein

Schwiegervater werden sollte.
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2 nstI; ralh. Der geheime Kriegsrath Dösitz ist Ihr Freund.
Er handelt mit großer Bitterkeit gegen den alten Dallner. Ueber-
hanpt fängt nian an dem Manne sehr nahe zu treten. Dösitz
hat Einfluß, weil er ein Mann von Kenntniß und Thätigkcit ist.
Der Fürst schätzt ihn dcßhalb und hört ans ihn. Zudem ist er
Referent in den Kriegssachen. Verwenden Sie Sich bei ihm, daß
er unserm Freunde Dallner nicht Unrecht geschehen lasse.

2atbring. Ich finde, daß Sic das Beste dabei thun könn¬
ten, wenn Sie dem alten Manne znreden wollten, die Licsernngs-
sache liegen zu lassen.

Änstizrath. Das werde ich nicht thnn.
2 alb ring. So muß man das Ende ruhig abwarte».
2nstizralh. Ruhig abwarten? Ich kenne jemand, der

das nickt kann.

2aIbring. Um Vergebung,wer?
Änstizrath. Ein Erzdieb. Er ist mir eben ans Ihrer

Treppe begegnet. Der Bäcker Ehlers.
2albring. Ja so — der! Hm! Wie es den Kapitalisten

geht — sie brauchen allerlei Leute; so bin ich auch zu des Ehlers
Bekanntschaft gekommen.Er soll auch doch wirklich nichts tätigen V
Ei, ei! O da muß man recht ans ihn hinein gehen.

2>istizrath. Mit diesem Bäcker Ehlers und seiner Com¬
panie gebt die Sache ihren rechten Gang — deßbalb seyn Sie
außer Sorgen.

2 alb ring. Was soll ick denn nun dem Herrn geheimen
KricgSralh Dösitz eigentlich sagen?

2 nstizrath. Allenfalls — was lch Ihnen gesagt habe.
2a I bring. Was soll er denn daraus nehmen?
2»st>lrath. Das Beste!
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Falbring. Ganz wohl — Ich muß Ihnen sagen, ich

liebe die Gerechtigkeit. Aber —

Znstlzrath. Daß Sie das strenge Recht lieben, haben Sie

heut noch bewiesen, als Sie trotz Ihrer Liebe die tausend Thalcr

eingetricbcn haben.

Fat bring. Ach — das Waisenrccht ist heilig.

Insiizrath. Das Recht, was eine Armee, die Blut und

Leben opfert, auf gesunde Nahrung hat, ist heilig.

Falb ring. Gewiß! — Und dann mußten die tausend

Thaler dcßhalb bezahlt scyn, weil eine Person, die ich liebe, keinen

Borwnrf vor der Welt aus sich ruhen lassen darf.

Instizrath. Gut! — Auch der Vater dieser Person darf

keinen Borwnrf auf sich ruhen lassen. Die Armee klagt laut, nach

seinem Diensteide muß er Horen, wenn cs auch möglich wäre, die

Stimme der Menschheit nicht zu hören.

Falb ring. Auch der Schwager dieser Person darf keinen

Vorwurf auf sich ruhen lassen.

Injüzrath (»ach ciiin Panse). Wie meinen Sie das?

Falbrtng. Es kann sich entwickeln.

Insltzrnth. In Gottes Namen!

Fatbring. Drum meine ich, man soll nirgend streng

richten.

Lnsiizrath. Im Privatleben, ja! In öffentlichen Sachen

kenne ich weder Strenge noch Gelindigkeit — nur Gerechtigkeit!

Fal bring. ES kann alles zur öffentlichen Sache werden!

Iujiizrath. Wenn cs nöthig wird — wenn es unvermeid¬

lich wird —

Fatbring. Wenn man sich gezwungen fühlt —

Instizrath. Dann tbne jeder, was er verantworten kann.

(Er «mpfichlt sich.)
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Falbring. Soll ich also dem Herrn geheimen Kriegsrath
Dösitz sagen —

Äujklzrath. Alles was ich gesagt habe — alles! Leben Sie
Wohl! (Geht ab.)

Falbrlng. Ich spiele großes Spiel — es hat nichts auf sich.
Ich muß gewinnen.

Muster Austritt.
Falb ring. Bedienter.

ücdlcntcr. Ich habe den Baruch noch getroffen.
Fallirlng. Was sagte er?
Le bi enter. Sie könnten sich auf ihn verlassen. Er wollte

nur erst das Geld an Ort und Stelle bringen, dann sollte alles
gleich besorgt werden.

Falbring. Setz den Koffer in mein Kabinet; sschließ zu,
und komm hernach zum geheimen Kriegsrath Dösitz.

Ledie nt er. Sehr wohl! (Er trägt den Koffer »>lt Geld in
das Scltenzinimer.)

Fa 1b ring (geht einigemal auf und nieder). Ich will mit
Dösitz reden. Ihr sollt alle daran denken, daß ich mit ihm ge¬
redet habe. (Geht ab.)

Sechster Austritt.
Es verwandelt sich In des Kriegsrath Dallners Han«.

Madam Nasen kommt mit (L r n st herein.

Lrnjl. Nun Mutter! Hab ichs gut gemacht?
Flab. Losen. Recht sehr, liebes Kind! (Sie kW ihn.)
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Ernst. Jetzt kriege ich den Mann und nicht das Thier.
Mail Kosen. Gleich will ich Dir Wort hatten. (Sic geht

cm den Tisch und nimmt aus einem Portefeu'llc ein Kupfer.) Da,
mein Sohn, das ist ein guter Mann —

Ernst. Wer ist das?
Mad. Kosen. Das ist der Fürst.
Ernst. Unser Fürst — der hier im Schloß wohnt?
Mad Kosen. Ja! Weißt Du? der reitet alle Morgen hier

vor unserrn Hanse vorbei.
Ernst. Im blauen Rock mit dem Stern?
Mad. Kosen. Derselbe.
Ernst. Großpapa nennt ihn ja auch den Landcsvater.
Mad. Kosen. Ja, mein Kind!
Ernst. Das ist ein kurioser Name. Was ist denn ein

Landesvater?
Mad. Kosen. Er ist — für uns alle, im ganzen Lande,

was der Großpapa im ganzen Hanse ist.
Ernst. So muß er mir auch was geben, wenn ich fleißig

bin?

Mad. Kose». Wenn Du fleißig bist und groß wirst, gibt
er Dir einen Dienst.

Ernst Und muß mir helfen, wenn ich ihm was klage.
Mad. Kosen. Wenn Du Recht hast, ja!
Ernst. Und wenn ich unglücklich bin, muß er mich wieder

glücklich machen.
Mad. Ko sc». Wenn er kann, ja!
Ernst. Großpapa kann das immer!
Mad. kosen. Nein, nein!
Ernst. O ja!
Mad. kosen. Neulich, als Dein Pater gestorben war,

Iffiand, thcatral. Werke. III. 13
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und Du weintest, und ich — und Du wolltest den Vater wieder
haben — da konnte der Großpapa auch nicht helfen.

Ernst. Nein! wir weinten — sie trugen den Papa doch
fort — getröstet hat uns aber der Großpapa — hat mir Geld
geschenkt —

M ad. Kose». Das thut der Fürst auch — er gibt mir alle
Jahr Geld.

Ernst. Ich möchte auch Landesvater werden — und Groß¬
vater, dann solltest Du recht viel Geld haben, Mutter!

M a d. Kosen (umarmt ihn). Lieber, guter Junge!

Siebkiitkr Auftritt.

Vorige. K r i c g S r <i t h D a l lnc r.

Kl ad. Kosen. Schon zurück, mein Vater?
Kriegs rath. Ja!
Mad. Kosen. Um die Zeit? Das ist ungewöhnlich—
Lricgsrath. Es fügt sich manchmal so. (Er setzt sich.)
Ernst. Ich war fleißig, Großpapa!
kricgsrath (legt die Hand auf seinen Kopf). Recht so,

Knabe! dann ist Dein Vaterland überall, wo es Arbeit gibt und
Frucht wächst! Du kannst nach Deinem Gewissen reden und
handeln — und wenn man Dich nicht hören will — die Feder
uiedcrlegen und den Stab weiter setzen. (Er steht auf und geht,
jedoch gemessenen Schrittes, umher.)

Eritst. Ich habe auch ein Bild geschenkt gekriegt.
(Er hält es ihm hin.)

kricgsrath (nimmt cs). Du armer Mann!
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Uri cg oralst. So mancher Unzufriedene klagt Dich an —

Dn kannst nicht dafür. Wenn ich aber daran denke, daß man
Dir flucht, weil Meineidige Dich ausplündcrn — Dich und Dein
Volk — so — (Er sammelt sich.) Da, mein Kind! Geh Deines
Weges und spiele — sch lustig, Dn bist jung und unschuldig —
genieße Deine glückliche Zeit. (Er seht sich.) Lauf hin, mein Sohn,
und spiele!

Ernst (geht ab).

Ulad. Unsen (»ach einer Panse). Mein guter Vater!

(Sic stellt sich zu ihm.)
Uri cg oralst (vor sich hl»). Meine gute Tochter!
Mast. Uoscn (trocknet seine Stirne). Sie haben Hitze —
Krieg oral st. Des Lebens Last und Hitze.
UI ad. Uoscn. So nnmnthig sah ich Sie noch niemals.
Krieg oralst Das geht auch vorüber. — Was ist vor-

gefallen indes;? erzähle mir.
UI ad. Uoscn. Der gute Justiziath Listar hat mir das

Kapital von tausend Thalern, das wir suchen, fast anfgcdrnngen.
Lricgsralst. Listar?
Äad. Uoscn. Und da'ich sie nicht nehmen wollte — in

meiner Abwesenheitden Sekretär Falbring in meinem Namen da¬
mit ausgezahlt.

Arie gor all). Der Ehrenmann!
Lind. Uoscn. Er will drittchalb Proccnt.
Uricasrall). Er muß viere nehmen — das findet sich.

Dein Bruder muß mir min gleich die Obligation zurück geben.
Ich werde sie Listar znstcllcn.

Mad. Uoscn. Falbring — denken Sie nur — hat um
mich angehaltcn und —

Lricgorat h. Kannst Dn ihn leiden? (Kr steht auf.)
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AI ad. No sc». Nein!

Krieg sralh. Der unredliche Mau» — er wagl es? —

er hat das Herz?

Mail. No sc n. Ja. und unter der Bedingung, daß Sie die

Lieferung ferner nicht untersuchen, sagte er.

Arie gsrath. Nun werde ich dem Spitzbuben das Haus

verbieten. Zwar — er ist reich — ich bringe Dein Kind um ein

großes Vermögen. Aber Du —

AI ad. Noscn. Vermögen, das den Fluch der Unglücklichen

ins Haus bringen wurde, ist kein Segen für meinen Sehn!

Lr >cgsrath. Recht, meine Tochter! Brod und Wasser —

aber freien Blick in jedes Menschen Angesicht — das sey sein

Erbtheil, wenn er kein reicheres findet — Gott Lob, in meinem

Hanse finde ich immer Stärkung, wenn mich die Welt abgemattet
hat.

Mail. Uoscn. Was hat — doch ich will nicht fragen.

Kricgsrnth. Ich will DirS sagen: Heute sprach ich zu

Dir: „nichts soll mich von der geraden Linie Wersen!" Ich habe

mir nicht Wort gehalten.

AI ad. Kosen- Wie?

Lricgsrath. Nicht was die Handlung anbetrifst, darin

habe ich Wort gehalten. Aber was die Art und Weise anlangt.

AI ad. Koscn. Sie bekümmern mich —

Lricgsrath. Ich habe in der Kanzlei für die Sache

meines Vaterlandes gesprochen — ich habe für unfern Herrn ge¬

sprochen — für eine Armee, die eine Rotte betrügerischer Kerls

mit schlechten verkürzten Lebensmitteln hinschlachtet — mehr als

der Feind. Ich habe meine Worte nicht gewogen — denn ich habe

meinen Eid — das Elend der Ermordeten habe ich vor Augen

gehabt — da haben ein paar Bösewichter mich ausgelacht, und ich

— ich bin aufgestanden und habe ihnen ins Angesicht gesagt, was
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der Fiirst ihnen sagen würde, wenn er Wahrheit nnd Elend
kennte wie ich: nämlich das; sic Meineidige wären! Sv bin ich
ans der Kanzlei gegangen.

RI ah. Rosen (ängstlich)) Ach die Folgen?
üricg srall). Hier ist mein Schutz (a»f das Herz deutend),

und da oben! Scy ruhig! (Geht ab.)

Ächter Austritt.
Mada m N o se n allein.

Ruhig? — Ja, ich will es werde». So viel Edelmuts, kann
nicht »»belohnt bleiben.

llri,uter Auftritt.

Madam Nase». Sekretär Dallncr.

Voll,irr. Liebe Marie, wir haben das Geld, Falbring
kann bezahlt werden.

Mad. Rose». Er ist bezahlt. Listar bat das Kapital her-
geliehcn.

8 all» er. Er ist bezahlt?
Riad. Rosc». Vor kurzem.
Lalliicr. Desto besser, so geben wir dieß zurück.
Mad. Rose». Und gleich. Der Vater erwartet die Obligation

zurück, um sie Listarn zu geben.
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Dullncr. Mit Freuden! Ich will gleich zu Baruch gehen
und das Geld znrnckgeben.Weißt Du, wer cs hergeliehcnhatte?
Falbring.

Mud. Rosen. Er selbst?
VuIlner. Zu vier Procent.
Mud. Rosen. So hat er mich um zwei Proeeut erkaufen

wollen, denn er hat mir seine Hand angeboten.
vullncr. Hat er das gethan ?
Mud. Rosen. Er wurde abgewieseiu
Val tu er. Das begreife ich. Nun will ich das Geld gleich —

Jehntcr Austritt.
Vorige. B ä ck e r E h l e r S.

Ehlers. UnterthänigsterDiener — Sie sind Herr Se-
kretarins Dallner?

Lull» er. Der bin ich.
Ehlers. So, so! — Ich hätte wohl ein Wörtlein, wenn

Sie erlauben wollten — inkognito — mit dem Herrn Sekretär
zu reden.

Mud. Rosen. Ich will nicht stören. (Sie geht ali.l

Lüfter Auftritt.
Sekretär Dallner. Bäcker Ehlers.

Ehlers. Da habe ich ein Wcchselchcn an mich handeln
müssen, das Sie ausgestellt haben. Es ist schon zweimal Prolongirt
— heute ist der Termin — also —
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8 alliier. Wer sind Sie, mein Herr!
Ehlers. Der Bäcker Ehlers, gchorsamst cuifzuwarteii.
Dal liier (sicht den Wechsel an). Er ist richtig der Wechsel.
Ehlers. O gewiß. Auch fällig.
8 all »cr. Ja, er ist fällig.
Ehlers. Belieben Sie also —
8 a11ilcr. Herr Ehlers, die Zahlung kommt etwas un-

vorgcsehcn.
Ehlers. Ei bei Leibe! Wenn eine Zahlung fällig ist, das

weiß man ja vorher; daß weiß man.
8 allilcr. Freilich wohl, unvermnthete Zufälle —
Ehl cr s. Ja, die können wohl eintreten
8 a11 n cr. Ich bin ein ehrlicher Mann, ich werde Wort

halten — gestatten Sie nur, daß der Wechsel auf vier Wochen
prolongirt werde.

Ehlers. Kann nicht seyn.
8 all »er. Ans vierzehn Tage — ans acht Tage.
Ehlers. Nein! Ich kann nicht. Sehen Sie, die Zeiten

sind schlecht. Ein armer Hausvater muß sich mit den lieben
Genügen kümmerlich ernähren. Heute muß der Wechsel bezahlt
werden.

8 alliier. Ich kann nicht; ich kann nicht.
Ehlers. Thut mir leid »m Sie — ich empsehle mich gc¬

horsamst —
8 alliier. Was wollen Sie machen?
Ehlers. Das Wechselrecht anrnfen.
8 all» er. Ich kanns nicht hindern.
Ehlers. Nnd ich kanns nicht unterlassen — also — ; Er¬

gebt.)
8 allncr. Eher alles, als daß ich das Geld angreife. Eher

will ich —
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Ehlers (kommt zurück». Zwar — noch eins ist mir bci-

gefallen — Man hat denn doch ein Gewissen. Sie sind jung.

Sie sind in den hochfürstlichcn Diensten. Ein Wechselarrest schadet

auf die ganze Lebenszeit.

Lall» er. Gewiß! gewiß!

Ehlers. Drum will ich das nicht.

Lall »er. O mein Herr, man sicht, daß Sie Vater sind.

Ehlers. Richtig. Ich weiß, wie es mir sehn würde, wenn

mein Sohn arretirt würde. Drum will ich das nicht. Aber zu

deni Herrn Vater — dem Herrn Kriegsrath will ich gehen.
Lall »er. Wie, mein Herr?

Ehlers. Welcher Vater wird sein Kind nicht der Schande
entziehen?

Lall »er. Er kann nicht.

Ehlers. Er wird bezahlen.

Lall» er. Er kann nicht.

Ehlers. Ich werde ihm dann eröffnen, wo sein erspartes

Gut hingekommen ist. Ich werde ihm von der Madam Waldner

ein Wort sagen — und das wird der redliche alte Mann mir

Dank wissen. Ja, ja! das ist besser, als Arrest — das will

ich —
Lall» cr. Bleiben Sie!

Ehlers. Wollen Sie auszahlen?
Lall »er. Ja!

Ehlers. Nun was lassen Sie mich denn Zeit und Worte
verlieren?

LalIttcr (nimmt mit großem Kampfe die Rolle aus der Tasche.)
Ach Gott!

Ehlers Nun seheil Sie einmal — da ist ja Geld genug!

Lal l» e r (säugt a» zu zählen). Die Folgen dieses Augen¬
blicks kommen über Ihre Seele!



Ehlers. Ei, bei Leibe! Da verthut man erst das Seinige,
und hernach soll der Fluch über ehrliche Bürgersleute kommen.

Lallner. Vier hundert Thaler — streichen Sie ein.
Ehlers (geht an den Tlsch, indem er cinstreichen will). Ha

ha ha — sehen Sie einmal das blanke schone Geld an — Hm!
(Er geht ZN ihn,.) das können Sie alle sparen. Sie brauchten mich
nicht auszuzahleu.

Lai liier (hiugcworfcn). Wie so?
Ehlers. Reden wir jetzt einmal als Männer!
Lalliier. Reden Sie.
Ehlers. Ich habe die große Lieferung — die Soldaten

schreien über mich. Warum? Wenn das Volk ein bischen in den
Feind hackt, meint es gleich, das wäre etwas. Die Kerls verlan¬
gen, das Brod soll wie Fleisch schmecken — das kann denn doch
nicht möglich seyu. Was thut der Papa? Er heißt mich einen
Spitzbuben,und nimmt die Partie der gemeinen Kerls. Er will
mich ins Elend bringen — machen Sie, daß er die Sache liegen
läßt, verstehen Sie mich? so ist der Wechsel Ihre, und ich will nichts.

OalI»cr. Pfui!
Ehlers. Nun, nun — nur gemach! — Branchen Sie noch

so ein Wechselchen, dem Papa den brüllenden Mund zu verkleben?
Sic sollens haben!

Lalliier. Nimm — streich ein — schlechterKerl! Geh
hinaus, oder ich trete Dich hinaus!

Ehlers. Gehorsamer Diener! (Er streicht das Geld -in.)
Wenn ich schlecht bin, so habe ich Kollegen. Vier hundert Thaler
Bestechung anbieten — ist nicht schlechter, als geliehene tausend
Thaler verschweigen. Empfehle mich! (Geht ab.)

La! liier (wirst sich auf einen Stuhl und bedeckt das Gesicht!.
Großer Gott!
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Zwölfter Ä »stritt.

DekretärDallncr. Kricgsrath Doll »er.

kricgsraü) (kommt aus der Mitte). Mein Sohn, Du mußt
jetzt — Was soll das — was ist das für eine Stellung?

Dal In er (der gleich aufgesprungen ist). Verzeihen Sie —
Krieg srath. Bist Du krank!
Lalkner. Nein!
Kriegsrakh. Nun so geberde Dich auch wie andre Men¬

schen. Es ist kein Mnth und kein Leben in Dir! — Gib mir
die ausgestellte Obligation zurück. Ich will sie Listarn bringen,
der das Geld hergeliehenhat.

Lall n er. Jndeß hat Falbriug das Geld an Barnch aus
diese Obligation gegeben.

Lricgsratl>. Bring es dem Juden wieder, auf der Stelle.
Ich will so lange warten. Schaff mir gleich meine Obligation
zurück. Den Augenblick!

Oallnrr. Ich gehe hin, mein Vater!
üricgsralh. So geh! — Was stehst Du da, und sagst

— ich gehe — Sag nichts — und geh. — Noch eins! Der
Barnch hat Mühe gehabt bei der Sache. Gib ihm — da — gib
ihm einen Dukaten. Er wird ihn nicht nehmen wollen, weil ich
ihm neulich aus der Kanzlei einen Dienst geleistet habe. Er soll
ihn nehmen — Hörst Du?

Lalliicr. Ja! (Er gebt.)
kriegst akh. Mein Sohn!
Lal liier. Was befehlen Sie? (Er kommt zurück.)
Krieg srath. Sich mich au! Du bast ja Thranen im

Auge? Was ist denn das?

Lall IIer (küßt seine Hand).
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Hat liier. Man hat ja manchmal traurige Launen.
Kriegs rath. Nun ja, so reibt man die Stirn, man thnt

einen frischen Athemzng — sieht den Himmel an, baut ans Gott,
und geht dann weiter dem Beruf nach — so verliert sich das
wieder. Aber wenn ein M a n n weint, so hat er Unglück,oder er
ist ein Narr! Bist Du mm ein Starr — so schäme Dich und
geh! Bist Du aber ein Unglücklicher — so rede.

V a Udn-e.r. (wirft sich ihm i» die Arme). Ich bin ein Unglück¬
licher — (er reißt sich UM weil ich nicht reden kann. (Geht ab.)

Lricgsrail, (sieht ihm nach.) Nun trübt mir auch der
Mensch meinen häuslichen Frieden! — Unglück kommt nie allein!
Ich will mich rüsten, cs allein zu tragen. (Geht ab.)



Dritter Aufzug.

Erster Austritt.

Madam No sc». Der I » d c B a r » ch.

üarnch. Baruch bin ich, der Jude Baruch! — Sie muffen
mich doch schon gesehen haben?

Mad. Uoscn. O ja, mein Herr! Auch weiß ich, daß Sie
auf unsere Wünsche für das Anlehen von tausend Thalern sich
verwendet haben.

üarnch. Sie haben doch das Geld bekommen?
Mad. Uose». Wir sind dankbar für Ihre Bemühung,aber

wir haben anderwärts Auskunft gefunden, und das Geld wird Ihnen
zurückbezahlt, wenn es noch nicht geschehen seun sollte.

üarnch. Zurück? — ich habe nichts zurück gekriegt, nichts.
Mad. Uoscn. So wird mein Bruder Sie nicht gefunden

haben.
Üarnch. Mag seyn; ich war aus. Sie brauchenes nicht

das Geld? Besser ist besser — Sobald ich das Geld habe, be¬
kommen Sic gleich die Obligation.

Mad. Uoscn. Sehr wohl, Herr Baruch I
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Larnch. Brave Leute, Sie und der Papa! Der Papa ist

ein Mann — hart nnd ganz, wie ein alter Thaler. Von den

schweren alten Thalern — sieht mer »ich viel mehr. Wissen Sie,

akkurat so ist der Papa, akkurat.

Mab. Posen. Ich danke Ihnen für das Lob. Er ver¬
dient es.

Larn ch. Er verdient mehr als er gilt.

Klad. Kosen. Wieso?

Karn ch. Er verliert im Kurs gegen die leichte Weltmünze

— ich will sagen — wissen Sie, was ich sagen will? Der

Papa soll sein gut Herzensgeld nicht gegen die leichten Kopfstücker*

der andern geben.

Mab. Kose». Das verstehe ich nicht!

üarnch. Ich wills deutlich machen. Ich kenne die Leute —

glauben Sic mir. Ich weiß alles was passirt. Ein Glatteis ist
die Welt. Man muß sehr sachte gehn. Der Papa ist zu alt,

um auf Schlittschuhen zu laufen — Sie haben ihm ein Bein

gestellt. Er fällt! Denken Sie an mich! Er fällt, er muß fallen!
Mal». Kosen. Reden Sie gerade heraus, ich mißbrauche

cs nicht.

Üaru ch. Nun? Wer nicht fallen will, muß anshiiren zu

laufen — sagen Sie ihm das. Ich mein« gut, ich meins gut.

Wenn ich aber mehr sagte — meinte ichs schlecht mit mir.

* Eine Reichsmünze, dreißig Kreuzer am Werth.
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Zweiter Auftritt.

D c k r e t ä r Fa l b r i tt g. Vorige.

Fal bring. d^nn, Madam! meine Borstellungen bei Ihnen

haben nichts geholfen. Sie haben mich also abgcwicsen? Ja, ja!

— Der Herr Vater hat den Krieg mit der halben Stadt ange¬
fangen. Denn der Bäcker Ehlers ist ans seinen Betrieb arrctirt.

Mab. No sc». Davon weiß ich nichts.

Larnch. Arretirt? Der reiche .'Ehlers? Gottes Wunder!

Falb ring lmit angeiwmmcncr Heftigkeit). Daß der Eigen¬

sinn eines — wunderlichen alten Mannes mein Glück stört,

und Ihres, daß ich um meine Hoffnung kommen soll — das
ist doch hart.

Mab. Kosen. Ich bin beruhiget, seyn Sie es auch.

Falb ring. Denn Sic wissen, ich habe cs als ein ehr-

licher Mann vorher gesagt, cs war meine Bedingung. In Un¬

frieden mag ich nicht leben. Wer sich mnthwillig in Händel

verwickelt, wie der alte Mann, der treibt seine Freunde gewaltsam
von sich.

Mab. Kosen. Seine Kinder nicht! Also erlauben Sie,

daß er mich nicht vermisse. <S!c geht ab.) Adieu, Herr Barnch!

Dritter Austritt.

D e k r c t a'r Fa l b r i n g. Barnch.

Falbring. Barnch, was treibt Ihr hier?
Larnch. Handel und Wandel.
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Falbriug. Ehlers ist mm arretirt — habt Ihr das

Papier?
Üaruch. Ja wohl!

Falbriug. Herzens - Baruch! (Er drückt ihm die Hand)

Gebt her!

Üaruch. Es ist zu Hause — ich bringe cs zu Ihnen,

das Papier.

Falbring. Die fünfzig Louisd'or sind parat. Run bin

ich geborgen. Nun soll der Teufel dem Alten hier den Hals

brechen.

üaruch (sicht ihm auf die Füße). Wo haben Sic den

Pferdefuß?

Falb ring. Was soll bas?

Üaruch. Sie sind der Teufel, der dem alten Dallner den

Hals bricht! Sie!

Fa!bring. Schwätzer! Aber wie habt Jhrs gekriegt?

Üaruch. Ich habe gesagt — „Ehlers" habe ich gesagt —

„was thut Ihr? Der Falbrink laßt Euch stecken! Ihr habt

da ein Papier vom Falbrink; wenn Eure Papiere zusammen

abgeholt werden, so prakticiren die Freunde vom Falbrink es

weg. Warum? Der Falbrink wird ein Schwiegersohn vom

Dallner." Als ich das vom Schwiegersohn sagte, sind sie er¬

schrocken. „Gebt mir das Papier — ich wills verstecken, bis

Jhrs braucht. Ich will ein Stuck Geld an Euch verdienen —

Warum? Ich geh überall aus und ein. Wunderlich kann ich

Euch helfen mit dem Papier." Da sind die Kanzleiboten schon

um das Hans gegangen, da ist ihm die Galgcnangst angckommen,

da hat ers hergcgeben. — So ists.

Falb ring. Bringt mirS gleich, ich gehe gleich von hier

nach Hause.

üaruch. Ich bringe noch mehr. — Ihre tausend Thaler



208

bring ich wieder. Sic brauchensie nicht. Sie wollen sie nicht,
die DallnerS.

Falbring. Was gilt die Wette, Ihr bringt die tausend
Thaler nicht?

Lariich. Reiche Leute wetten — ich wette nicht.
(Will abgehen.)

Vierter Auftritt.
Vorige. Sekretär Dall» er.

üarnch. Gottes Wunder! Da sind Sic ja! Nn? Sie
brauchen mein Geld nicht, sagt die Schwester;da können Sie es
gleich an den rechten Mann bringen.

Laltncr. Ganz recht!
Üarnch. Machen Sie es ans mit einander. Ich empfehle

mich! (Geht ab.)

Miiftrr Auftritt.
Aalbring. Sekretär Dalli, er.

Dallilcr. Ja, Herr Falbring! das Geld kann zurückbczahlt
werden. Aber ich habe Ihnen eine Proposition zu thun.

Falbring. Lassen Sie hören.
Lall »er. Nehmen Sic wohl sechs hundert Thaler zu¬

rück, geben mir die Obligation der Familie wieder, und er¬
laubten mir einen Schein von vier hundert Thalern aus-
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zustellen, gegen jährliche Abzahlung von fünf und siebzig Thalern

nebst den Zinsen?

Falbring. Recht gern, wenn der Herr Vater diese vier

hundert Thaler mit unterschreiben wollen.

8 alt ner. Diese Unterschrift zu erbitten, erlauben mir die

Umstände nicht

Falb ring. Daun kann ich nicht helfen, so gern ich wollte.

8 all» er. Ich bitte Sie dringend.

Falb ring. Thut mir leid. Aber in der Lage, worin ich

gegen Ihr Hans bin, erlaubt es mir das Gewissen und die Klug¬

heit nicht, ohne Ihres Herrn Vaters Wissen, Ihnen Geld zu

leihen.

8allncr. Sie wollen es durchaus nicht?

Falb ring. Ich kann es nicht.

8'allncr. So muß ich es zu schassen suchen, denn mein

Vater verlangt die Obligation zurück.

Falb ring. Wie Sie die tausend Thaler bringen, bekommen

Sie Ihr Papier wieder.

8allncr (ängstlich). Ich bin in großer Verlegenheit —
Falb ring. Das sehe ich.

8allncr. Ich Lin ein ehrlicher Mann!

FaIbrin g. Natürlich!

8 allncr. Sonst wäre ich nicht in Verlegenheit.

Falbring. Es ist mir recht leid.

8allncr. Sie sind reich —

Falbring. Wer einen ganzen Nock hat, wird gleich dafür

ansgeschriecn.

8allncr. Wenn ich an Ihrer Stelle wäre —

Falbring. Sie würden es gerade so machen.
Jffland, tbeatral. Werke HI. 14
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vaU »cr. Ich würde helfen, wenn ich Jngendfchler — mit
Verzweiflung kämpfen sähe.

Falbring. Die Religion schützt vor Verzweiflung —
Lall» er. Durch gute Menschen, die sie in der Stunde der

Noth dem Unglücklichen sendet.
Fat bring. O ja! Aber ich fühle nicht, daß ich von dieser

höchsten Stelle ein Creditiv an Sie erhalten haben sollte.
Dalliier. Sie haben Recht. Auf Ihrer Stirne steht nichts

davon. Warum wendete ich mich an Sie? — Zahlen will ich,
zahlen muß ich. Mit Geld — oder mit Blut!

(Er geht und stößt auf Listarn.)

Lrchster Auftritt.

Vorige. Instizrath Listar.

Zusli; ralh. Was gibts hier? (Er faßt ihn auf.»
Falb ring. iPause.i Was gibts? — Jugend!
Kailuer. Thorhcit, Herr Justizrath! Schuld, die Ihren

Blick nicht anshält. (Geht ab.)

äirlmitrr Auftritt.

Iustizrath Vistar. Falbriiig.

Ziijlizrath. Was wollte der Mensch? — Was hat er
vor? —
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Falb ring Ei, er hat es Ihnen ja gesagt „Schuld, die

Ihren Blick nicht anshält." Schuld also - Schuld! Nun — ich

will die Geheimnisse dieses Hauses nicht verrathen — ich nicht.

3 nstizratst. Sic waren bei dem geheimen Kriegsrath Dösitz?
— Was hat er Ihnen versprochen?

Faid ring. Die Sache ist ja schon in voller Währung.

3nstizratst. Gährnng? Der Prozeß gegen die Betrüger ist

im Gange. Nennen Sie die Gerechtigkeit eine Gährnng?

Faldring. Die Gerechtigkeit? Ha ha ha — du lieber

Himmel, das weiß man ja auch, was das sagen will — die

Gerechtigkeit.

3n stiz ra l st. Desto bester. So wird man ehrlichen Män¬

nern nichts in den Weg legen.

Faldring. Zn dem hat Herr Dösitz auch seine Ueber-

zengnngen, seine Grundsätze, zuletzt sragtc er mich: — was es mich
anginge?

3 nstizratst. Was der Mensch den Menschen anginge? Was

der Schwiegersohn den Schwiegervater angingc?

Fa Id ring. Erlauben Sie, mit dem Schwiegersohn ist es
nichts mehr.

3nstizralst (lebhaft). Warum nicht?

Faldring. Unter den Umständen —

Justiz rat st. Sie haben um Madam Rosen angehalten?

Fa Id ring. Ja, bedingungsweise habe ich das gcthan.

Aber ich müßte meine Ruhe für nichts achten — wenn ich bei

den Umständen —

Justiz rätst. Was Umstände? Mannswort geht über alle
Umstände!

Faldring. O ja! Mann gegen Mann — allerdings.

3 nstizratst. Mann gegen Weib — zehnfach! — Wenn Sie

sich selbst das Wort über eine Sache geben, müssen Sie es halten!
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haben, der Madam Ihr Glück anznbicien? Jetzt können Sie es

ja hatten, wenn Sie noch das Herz haben? -

Justlzralh. Ich werde das Her; haben.

Falbrlng. Ja, wenn ich schriftlich, oder vor Zeugen,
oder —

Justizrath. Vor Zeugen — ohne Zeugen - geschrieben

— gedacht — gesprochen — gleichviel! Wort ist Wort wer!

so was nicht halt — nicht halten will — der — der stelle sich

unter den Galgen, blicke hinauf und spreche: — „Hier unten stehe

ich — aber da oben gehöre ich hinan" — respektive!

Falbrlng. Respektive? Nun ja — respektive! Ich hoffe,

Sie wollen damit sagen —

Justlzrath. Der Schuß sitzt. Der Getroffene mag die

Kugel ignoriren, oder heransschneiden — ich bekümmere mich
nicht um den Verband.

Falbrlng. Wissen Sie, Herr Jnstizrath, daß mir der Dis¬

kurs nicht mehr anständig ist?

Änstlzralh. So brechen Sie ihn ab.

Falb ring. Ich gehe.

Jnstizrath. Ich gehe nicht.

Falb ring. Es soll mir lieb sehn, wenn man mich nicht

bittet — wieder zu kommen. Schließlich will ich Ihnen nur

noch eröffnen, daß dergleichen Studentenmanieren, wie Sie an

den Tag legen, in der civilisirten Welt nicht mehr üblich sind.

<Er geht.)

Instlzralh lhalt ihn auf). Ein sogenannter civilisirter Bursche

steht platt und nnbcholfen da, wenn ein ehrlicher Kerl durch den

jämmerlichen Vcrhack der Faeon gebrochen ist, und das, was

schlecht ist, schlecht nennt, und cs darnach behandelt. Wir werden
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noch mehr mit einander zu thnn bekommen; also keine Worte
mehr! — Handlnng! Adicn!

t-uldring. Handlung? Nun ja! Aber sehen Sie — da
galvppirt manchmal der stolze Reiter, lasch sich weder warnen noch
rathcn. Ans einmal halt er an so einer Handlnng — da ist nun
der Schlagbanm zn. Was will er machen? Er muß hübsch
höflich herunter steigen, und bitten, daß man anfmachc — Denken
Sie an den Schlagbanm — und thnn Sie gemach! Haben Sie
mich verstanden? Adieu, Herr Jnstizrath! (Geht ab.)

Ächter Änftritt.
Jnstizrath allein

Elender Mensch! Ich verstehe dich. Das Geheimnis; muß
ins Klare. Leide dann, wer zu leiden verdient — nur der un¬
schuldige Theil nicht mit dem Schuldigen.

Neunter Änftritt.
I » st i z r a t h V i sta r. TckrctärDallner.

Lallncr (dem man die ganze Last der Sorge, die ihn umher treibt,
deutlich ausieht). Ach, Herr Justizrath, sind Sie da? Ich — lJm
harten Kampfe mit sich selbst hält er inne.)

Änstlzralh. Sie suchen mich nicht, denke ich, aber ich will
Sie finden.

Nalilikil, tz. ha! o ja! — ich suche Hie,,

, .S- ,
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3 11stlsrath. Ich will Sic treffen! Ohne Umschwcif —

die tausend Thaler, die hier im Hanse so viele Unruhe gemacht

haben — die Ihre gute Familie bezahlt hat — wovon niemand

weiß, wohin sie gekommen — die wissen Sie die haben

Sie! Antworten Sie nicht — Ihr Gesicht — Ihre Gestalt haben

schon gesprochen. Ich weiß jetzt alles.

Val liier ldie Hände in einander geschlagen, den Blick ans den

Boden). Und was denken Sie nun von mir?

3 ustizrath. Darüber bin ich noch nicht einig.

8 a t l n c r. Bin ich Ihnen verächtlich?

3 ustizra 1 h. Wenn Sie mich täuschen.

8 allilcr. Ich kann nichts mehr gut machen.

3 i> st i? r a t h. Aber noch sehr viel verderben. Warum ver¬

heimlichten Sie diese tausend Thaler?

8 a l l ii c r. Ich habe sie nicht genommen. Mein Schwager,

der mich sehr liebte, hatte sie mir geliehen, batte einen Plan der

Rückzahlung festgesetzt. Einen Tag vor seinem Tode, wo meine

Lage am dringendsten war, zahlte er mir das Geld ans. Ich

zahlte damit Schulden ab, die ich —

3 u st i z r a t h. Die Sie um eines elenden Weibes willen

gemacht haben? — Hernach mehr von ihr! — Weiter!

8 allner. Mein redlicher Schwager wollte dem dringend¬

sten, drückendsten Theile meiner geheimen Verlegenheiten damit ein

Ende machen. Den Tag nach dem Empfang sollte die Obligation

ansgefcrtigt werden. Ein Schlagflnß raffte ihn weg. Mein Vater

ist streng redlich — ich fürchtete die Entdeckung, fürchtete sie mehr

um seines Kummers, seiner Gesundheit willen, als um meinet¬

willen. Er erkennt im Bösen und Guten keinen Mittelweg, mir

Tugend oder Laster. Um seiner Ruhe willen kämpfte ich niit dem
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der Art, wie es dein Schwager festgesetzt hatte, ersetzen, dachte ich.
Mein Vater untersuchte die Papiere, suchte mit Unwillen, nahm
mich dazu — sagte zuletzt mit einer Thränc im Auge: „Kannst
denn auch Du gar nicht vermnthe»,wer der Bösewichtseyn mag,
der mich in die Verlegenheit bringt, und Deine arme Schwester?"
Nein, sagte ich in der Betäubung— Nein, mußte ich nachher
sagen — Nein, mußte ich sagen und dabei bleiben, als er sogar
einen Aufruf in die Zeitung setzen ließ, die Sache nun jedermanns
Gespräch ward und noch ist. Nein, niuß ich nun bis zum Tcde
sagen — <cr ergreift seine Hand) und wer kann voraus sagen, was
ich wegen dieses unseligen Nein noch thun muß? das ist die Ge¬
schichte!

Änstizrath. Kummer bereiten, um eine Verlegenheit
nicht zu verursachen? — Schande — um dein Kummer zu ent¬
gehen?

Latiner. Wer sieht alle Folgen vorher? Die nächste
Folge schien mir die traurigste!

3 » jl i z r a t h. Die tausend Thaler sind nicht alle Ihre
Schulden.

Lat Iner. Nein! Geringerehat meine Schwestervorher
bezahlt. Vier hundert Thaler war ich an Moses Meyer schuldig.
Der Bäcker Ehlers hat den Wechsel erhandelt, wollte ihn cinklagen,
meinen Vater darum mahnen — ich nahm das Geld von den
tausend Thalern, die Falbring durch Barnch meinem Vater hat
leihen wollen, die er um Ihrer Großmnth willen nicht bedarf.
Mein Vater erwartet seine Obligation zurück — und Falbring gibt
sie nicht her, da ich die tausend Thaler nicht mehr beisammen habe
— Sie wissen nun alles.

Jiijlizralh Alles? Durchausalles?
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wissen alles.

3»stlzrath. Die Obligation muß zurück! Sie dürfen
niemanden mehr schuldig seyn. Eher können Sie weder Grund¬
sätze fassen noch ausüben! (Er denkt eine Weile nach, steht sich um,
erblickt Feder und Tinte, setzt sich und schreibt. Nachdem er fertig ist):
Da — sind zwei hundert Thaler baar. Hier ist eine Anweisung
auf mein Quartal. Es ist fällig — zahlen Sie Falbring, bringen
Ihrem Vater die Obligation,und geben Sie mir den Rest vom
Quartal heraus.

Lallncr (unbeweglich).Herr Justizrath —
3 nstizrath. Sie verdienen es nicht, was ich thue.
La ttil er. Nein!
3ilstizrath. Aber Ihr Vater, Ihre Schwester; Sie sind

ein Schwächling — einer von den Menschen ohne Charakter, die
geben um nicht klagen zu hören; lieber übermorgen zu Grunde
gehen, als heute einen ernsthaften Schritt wagen. Ihre schlimmen
Handlungen verdienen keine Verachtung; Ihre guten Handlungen
keine Achtung. Man kann Sie bedauern, aber man kann sich
nicht an Sie anschließen. Man kann nicht auf Sie rechnen. Sie
sind ein leidendes Wesen — Bösewichterbauen nicht auf Sie, gute
Menschen vertrauen Ihnen nicht genug.

Lallncr. Wenn Sie Recht haben — was habe ich denn
aus der Welt noch zu thnn?

3 nstizrath. Sie müssen Ihr Schicksal aushalten; das ist
der einzige Weg, aus dem Sie noch Achtung für sich selbst erhalten
können.

Lallncr. Wie aber, wenn mein Geheimnis; entdeckt wird
— und das ist doch möglich —
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3»sti;ralh. Das ist sogar wahrscheinlich. Falbring ahnet

es, nnd hat boshaft darauf eingespielt.

Lall »er. So bin ich verloren, jeder Weg in der Welt ist

mir verschlossen — Mißtrauen, allgemeiner Kleinglanbe von mir

folgen mir, und kommen mir ans ans jedem Gesicht entgegen.

Instizrath. Das müssen Sie ertragen, bis eine Reihe von

Jahren und Aufopferungen Ihnen Selbstgefühl gegeben haben. Sie

müssen durchaus tragen, was Sie Sich thöricht bereitet haben. —

An die Wittwe verwenden Sie doch nichts mehr? —

Lallncr. Ich kann nicht. Ich kann kaum einem Bett¬

ler einen Heller geben. Ich habe ihr seit acht Wochen nichts ge¬

geben.

3>isti;rath. Begegnet Sie Ihnen seit den acht Wochen so

gut wie vorher? Seyn Sie ausrichtig.

Dallncr. Sie ist unglücklich — Unglückliche haben Launen.

Znstizrath. Sie wird Sie verabschieden.

Nallncr. Nein! nein! Lei Gott nicht!

I » sti; rath. Sie hat Sie verabschiedet. Sie fühlen cs —

aber Sie wollen es nicht wissen. Das ist Ihr Kummer —

Sie können nicht mehr geben, das gnült Sie.

Val ln er. Aber ich habe gegeben, Glück, Ruhe, Frieden,

Zukunft und Gegenwart! — Alles habe ich gegeben.

3nsti;rath. Sie können nichts mehr geben, also werden

Sie anfgeopfert.

vallncr. Und wer kann das geben, was ich hingeopfert

habe? Nein, nein! das erkennt sie, das vergißt sie nie.

Znstizrath. Fasse Dich, junger Mensch; sie hat es ver¬

gessen.
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8 alliier. Reden Sie wahr, so haben Sie mir jetzt mehr

genommen, als Sie je geben können.

Iiillizrnth. Haben Sie auf der Welt keine Bestimmung,

als von der Waldner geliebt zu werden?

Dal liier. Keinen Glauben mehr an die Menschen, wenn

diese Frau mich betrügt.

Justizrath. Sie betrügt Sie.

8 all» er. Können Sic cs beweisen?

Instizrath. Ich werde es können.

8al liier. So bedarf ich des Geldes nicht mehr. <Gut-

müthig.) Nehmen Sie cs zurück. Auf dem Punkte, wo ich nun

stehe, darf ich keine Schuld mehr machen. Ich bleibe genug

schuldig. Ach! wer nur noch die letzte Schuld für die nothwendigste

Reise —

Zustizrath tfaßt ihn heftig). Wohin?

Dallncr. Wo es weder Betrug noch Schuld gibt. Wo

man nichts mehr verlieren kann.

Iusti;rath. Und nichts mehr ersetzen, noch gut machen.

Dallurr. Wo der, der diese Mischung von Gefühlen mir

gab — um manches Guten willen, um mancher heimlichen Thrä-

nen willen — mich nicht verstoßen wird.

Iiistizrath lfaßt ihn an tic Schulter). Junger Mensch,

schwärme nicht — handle!

Dallner. Wie die Menschen, die dem gefallenen Bruder

Steine auf das Herz werfen, daß er nie mehr aufkommc.

Instchralh. Sieh, Unglücklicher, das habe ich Dir nicht

gethan.
Dallner. Nein, o nein!

Instizrath. So empfinde es, daß niemand Deine Ver¬

gehen geringer machen kann, als sie sind, ihre Folgen Dir nicht
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verschweigen darf, aber fühle auch, das; im Fallen ein Bruder

seine Hand Dir darrcicht — Fasse meine Hand!
Latin er (reicht ihm die Hand).

Instisrath. Umarme michl
Lallllcr (füllt an seinen Busen).

I„sti;ratl> (hebt sein Gesicht). Erhebe Dein Gesicht zum

großen Vorsatz des Tragens und Dulden?. — Nun zieh Deines

Weges weiter — und handle wie ein Manul (Er macht sich los.
und wendet sich von ihm.)

Lall »er. Dank! — Dank Dir in meiner Todesstunde.

(Er geht und begegnet seiner Schwester t er sieht sic an, umarmt sie, führt

sie vor. und sagt zu Listarn): Hier kann ich nie bezahlen — Marie!
der Geist Deiner Güte und Liebe ruht nie — er wirkt in andern

fort! Reich wird Deine Ernte werden — vergib dem Armen, der

nie abtragen kann. (Geht ab.)

Zehnter Austritt.

Madam N o so n. Justizrath L i st a r.

2»sti;ratl>. Ich bin zufrieden mit mir, liebe Madam,

weil Sie es seyn werden. Ich habe Ihnen eine Sorge abge-
nominell.

M ad. No sc». Ich habe Ihnen noch nicht einmal danken

können für das, was Sie vor kurzem erst gethan haben.

lZnstizrat!). Haben Sie keine Sorge mehr um Ihren
Bruder!

Mab. No scn. Ach, mein Herr, da sagen Sic etwas sehr

Tröstliches.
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Justizrath. Wir wissen jetzt wie wir stehen. Ich bin sein
Vertranter.

Ma!>. Losen. Listar! Was für ein guter Mann sind
Sie?

Instizrath. Glauben Sie bas? — Ja, Sie glauben es.

Aber zum Theil muß ich diese gute Meinung doch wieder zer¬
stören.

Mab. Losen. Das können Sie nicht; das kan» niemand.

Justiz rath. Ja, ja! Ich Lin nicht so ganz uneigennützig,

wie ich heute versprochen habe zu seyn! — Ich bin wohl gar
eigennützig.

Mad. Losen. Eigennützig? Sie! Fürwahr, das ist un¬
möglich.

Instizrath. Sic haben Falbring abgewiesen.

Mad. Losen. Ach, es war nie die Rede von ihm.

Instizrath. Nun ineine ich — ich dürfte Ihnen einen an¬

dern Vorschlag thnn. (Nach einer Pause.) Sagen Sie mir —

wäre es Ihnen wohl möglich, mich zu heirathen? — Sie

schweigen?

Mad. Losen. Sie überraschen mich —

Instizrath. Das muß nicht seyn — Ueberlegen Sie es.
Ich bin vierzig Jahr alt.

Mad. Losen. Ihr Herz ist in voller Jngendkraft.

Instizrath. Ich bin kein Liebhaber. Liebhaber werde ich

in der Ehe. Deßhalb haben mich alle Mädchen bisher abgewiesen.

Alle diese Toilettenbursche, diese allerliebsten Lügner, werden in

der Ehe grobe Gesellen. Aber die meisten Weiber sind nun so —

Für die Vergötterung eines Vierteljahres verdingen sie sich auf die
Galeere ihr Lebelang.

Mai). Losen. Das ist nur zu wahr.

Instizrath. Ich bin freilich ein bischen heftig —
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etwas empfindlich glaube ich. Mein Theil Eigensinn mag ich auch

haben; daran ist aber der alte Jnnggescllenstand Schuld. Dennoch

— darauf merken Sie nun — meine ich, es wäre möglich, daß

man mir wohl gut sehn könnte, weil ich ein ehrlicher Mann bin.

Lieben nicht; das meine ich nicht. Ich bin nicht angenehm. Aber

gut bin ich wahrhaftig. Ueber dem Gutscyn — wer weiß —

sände sich wohl gar noch Liebe? — Jetzt habe ich alles gesagt.

Mad. kkoscii. Wenn ich eben so aufrichtig von mir reden

sollte —

Zu stizrath. Lassen Sie das. Ich kenne Sie besser, als Sie

Sich selbst. Wenn Sie wollen, so habe ich das große Loos gezogen.

— Nur eins bitte ich, halten Sic mich nicht auf — bescheiden Sic

mich nicht wieder her. Was Sie thnn oder nicht thnn wollen, wissen

Sie doch — also sagen Sie nun herzhaft — ja — oder — neinl

Mab. Ikoscn l»ach einer Palgc). Ja! —

Znjl!; ralh (gerührt). Wahrhastig? ich habe doch recht gehört?

— Sehn Sie so gut und sagen Sie mir es klar und deutlich —

Listar — ich gebe Dir meine Hand.

Mab. 1k oseII (gibt ihm Ihre Hand). Mein lieber Listar!

Zujktzrath. Nun Gott seh Dank! (Er küßt ihre Hand

herzlich.) Versprechen wollen wir einander nichts. Wir sind ehrliche
Leute, und wir werden glücklich sehn.

Lüfter Austritt.

Vorige. Kricgsrath Dallncr.

Zu jlizrath. Lieber Dallner, was hat sich da zugctragen?

Mab. kl a sc». Nicht Falbring — aber dieser Mann bittet

um Ihren Segen.
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Lricgsrath. Wie ist das?
Iiijlizralh. Sie sollen diesen Segen lauf die Madam

Rosen deutend) nicht ans Ihrem Hause ziehen sehen, Vater! aber
daß Sie mich in Ihr Haus anfnehmen, mich znm Sohn ans-
nehmcn, darum bitte ich.

Lricgsrath. Sie wollen der Mann meiner Tochter
werden?

Äustizrath. Ja!
Lricgsrath. Der Vater des guten kleinen Jungen?
2»j>i;rath. Ja!
Lricgsrath. Der Mann einer Frau, die kein Ver¬

mögen hat, und mit einer Heirath auch ihre zwei hundert Thaler
Pension verliert?

2ujlizrath. Ja!
Lricgsrath. Sieh da! wie sich das fügen muß. Wenn

ich den Mann habe handeln und wandeln sehen, habe ich oft
bei mir gedacht, wenn er doch an meiner guten Marie Seite
ginge. Ich habe es keinen Hehl — das habe ich gedacht! Nun
ist es so gekommen? Desto besser! Nun Kinder, bleibt so, wie
Ihr jetzt seyd — so seyd Ihr gesegnet.

2ujli;rath. Ich habe kein Vermögen, aber es wird
schon gehen.

Lricgsrath. Die tausend Thaler, Herr Listar — wo ist
doch mein Sohn?

Ma d. Losen. Er ist noch nicht zurück —
2»jii;rath. lieber den Reichthum wollen wir hernach schon

dispvniren.
üricgsralh. Ja, der Mann — den lasse ich gelten;

aber Falbring, das ist eine garstige Seele. Wenn so ein Mann
wie Sie mir auf der Straße begegnet, so freue ich mich, und
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es wird mir wohl, wenn er mir einen guten Tag bietet. Mit
dem andern — hätte man nicht füglich auSgehcn können, als durch
die Nebengäßchen.

Zuiölstrr Austritt.
Vorige. U n t e r o ffi c i e r Grüner.

Lriegsrath. Nun, Herr Grüner, hat Er den Fürsten
gesprochen?

Nrun er. Nein! auf der Parade standen so viele Herren
um ihn und vor ihm —

Lriegsrath. In der Bataille haben auch viele Herren vor
ihm gestanden. Weiter!

Grüner. Ich folgte dem Fürsten von ferne nach dem
Schlosse. Dort wandte ich mich an einige Herren. Aber die
liefen alle durcheinander, und sahen mich an, als verständen sie mich
nicht. Ein alter Kammerhcrr hörte mich an, und ging hinein, meine
Sache vorzutragen. Da kam aber der geheime Kriegsrath Dösitz
vom Fürsten heraus, mit einem feuerrotstenGesichte, schob mich in
ein Gangscnster und sagte: „Ihr habt cuern Bescheid von mir
schon gekriegt. Nun packt Euch. Den Unruhstiftern ist das Hand¬
werk schon gelegt, das sagt nur dem, der Euch geschickt hat.
Marsch! - fort!"

Mali. Uosc». Unruhstiftern?
Grün er. Ich habe niemals gezittert, wenn cs geheißen hat

— Marsch! — Aber wie mir es der Mail» heute gesagt hat —
habe ich gebeult —

Lriegsrath lwsu scl»e Ha»v). Nun isls genug, Herr Grüner!
Komme Er heute Abend um fünf Uhr zu mir,
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Grüner. Soll ich denn aus der Landstraße betteln und
sterben?

Lricgsrath (umnuthig). Um fünf Uhr habe ich gesagt.
Griincr. Ganz wohl! (Geht ab.)

dreizehnter Auftritt.
vorige ohne Gr» „er.

Justizrath. Sie scheinen einen Entschluß gefaßt zu haben?
Lricgsrath (fest). O ja!
Mad. Uoscn. Sie beunruhigen mich.

Vierzehnter Austritt.
vorige. Kanzlcibote Brand.

Lricgsrath. Ah! Herr Brand —
Lraud. Ja, cs hat Brand genug gegeben wo ich herkomme.

Das war ein Lärmen, ein Geheul —
Kriegsrath. Ist der Bäcker Ehlers arretirt?
LranL. Ist arretirt. Mir hat cs einmal nicht gefallen,

einen wohlhabenden Mann so mir nichts dir nichts gefangen
zu nehmen.

Lricgs rath. Die Papiere sind doch richtig an Ort und Stelle?
Lrand. Ei, ja doch! — (Er übergibt ihm ein Papier.) An

Sie, Herr Dallner!
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LrIcgsrath. Um fünf Uhr frage Er wieder nach.
Lrau d. Sollte es nöthig seyn?
Lricgsrath. Wenn ich es Ihm heiße — so —
Ürand. Nun, nun! — ich frage nur. ((Lcht ab.)

FittchelMrr Auftritt.

Vorige vhrie Bran d.

Lricgsrath. Mit dem großen Siegel? — Was ist es
denn? — (Er Nest für sich.)

Iustizrath. Nun, lieber Dallner?
Lricgsrath. Gleich! — gleich! (Er Nest weiter.)
M a d. Kose n. Was ist es, lieber Vater?
Kriegs rath (wie er gelesen hat, nach einer Pause). Welt¬

lauf! — Ihr mögt es hören. (Er Nest): „Wegen Alters und
Unvermögens wird der zcitherige wirkliche Kriegsrath Dallner hiermit
von heute an seiner Dienste entlassen, und in Ruhe versetzt; Dem¬
selben jedoch wegen vieljähriger Dienste seine ganze Besoldung gelassen,
Wobei ihm jedoch alles Ernstes bedeutet wird, alles Redens über die
Geschäfte und alles unruhigen Betragens sich zu enthalten."

Änsttzrat!) (greift hastig nach dem Papier). Wer hat das
unterschrieben?

Lricgsrath. Der Fürst!
Änsti; rat h. Bei Gott! — Und er kann den Undank

begehen — Er? —
Kriegs rath. Halt! halt! Nicht mit dem Haufen ge¬

schrieen! Wem soll er glauben, wenn er denen nicht glauben soll,
die er mit Eid und Pflicht an die Spitze des Kollegiums gestellt hat ?

Zffland, »heatral. Werke, ui- 15
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InstIzrath. Ist Ihnen Eid und Pflicht minder heilig, als
andern — muß er Sie nicht auch hören?

Lriegsrath. Gut; aber er kann mich nicht hören, bis
ich auch spreche I

Justizrath. Wollen Sie sprechen?
Lriegsrath. Gewiß — das will ich.
3 nstizrath. Recht, mein Vater, recht! —
Krieg srath. Ich bin alt, aber ich bin nicht unver¬

mögend.
3 ustIzrath. Das beweisen Ihre Handlungen!
Lriegsrath. Ich verlange Besoldung für Dienste — oder

keinen Dienst, unv keine Besoldung. — Ich bin kein Ruhestörer.
M a d, Losen. Müssen Sie aber nicht fürchten, daß man

dann —
Lriegsrath. Ich fürchte nichts — so wahr Gott lebt,

der mein Thun nnd Denken sieht — ich fürchte nichts.
3nsdi;rath. Was wollen Sie jetzt thun?
Lriegsrath. Zu meinem Fürsten hingehen — mit

Vertrauen und gutem Gewisse»— und reden — was zu
reden ist!

MaL. Losen. Und die Folgen?
Lriegsrath. Gott empfehlen und ruhig abwarten. Es

mag seyn, daß die Dinge mich angegriffen haben. Zudem es ist
drei Uhr! — meine gewöhnliche Ruhezeit, die kann ich nicht wohl
übergehen. Ich lege mich nieder, halb vier Uhr will ich nach
Hofe gehen. Halb vier Uhr wecke mich auf, meine Tochter!

(Madam Rosen »marmt ihn.)
3 usttjraIh (ergreift seine Hand). Vater I
Lriegsrath. Was ist — lieber Listar?
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3 » sti; rath. So will ich leben — s o will ich dienen —
immer so znr Rechenschaft bereit seyn.

L r i c g s r at I>. Dann lebst Du froh und stirbst sanft. (Er

drückt beiden die Hände.) Also — halb vier Uhr! (Geht ab.)
3 nstIzr a th und Mab. uofcII (sehen ihm nach).
3 II stizrath. Ruhe sanft I Dein Gewissen bettet dich gut.
Mab. Uo fcii. Heiter sey dein Erwachen in den Armen

deiner Kinder! (Sie umarmt ihn, und beide folgen.)



Vierter Aufzug.
In des Sekretär Falbriugs Hause.

Erster Äuftritl.
Sekretär Falbring keiumt aus einem Seitcnziiuiucr. unk schein,

worauf elu Bedienter eiutriti.

Falbriug. War der Jude noch nicht im Hause?
ürlnrnlcr- Nein.
Falb ring. Geh zu ihm, sag — ich wartete auf ihn, er

soll kommen.
ilicdicutcr. Sehr wvhl! (Geht ab.)
Falbring. Der Jude zögert, das wird mir verdächtig.

Zweit«' Auftritt.
Falbring. Justizrath Listar.

Änjlizrath. Nun, mein Herr — Ihr Gang zu Herrn
Dösitz hat Wunder gewirkt, der Kriegsrath Dallner ist seiner
Dienste, entlassen.
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Falbring So sagt man — ich kann cs aber kaum
glauben.

Inslizraih. Die Leuts, die das veranlaßt haben, sind

drum nicht weiter und nicht sicherer. Er ist nach Hofe, um an

ein ehrwürdiges gerechtes Tribunal zu appelliren, an das Her; des
Fürsten.

Falb ring. Daran thut er wahrhaftig wohl.

2iisli;rath. Und Sie, mein Herr — Sie thun sehr übel,

daß Sie der traurigen Situation nicht znvorkümmen, darein Sie

gerathen müssen.

Falb ring. Sie »vollen doch eine ganz eigene Kenntnis;
meiner Situation besitzen.

Inßizrath. Wollen Sie meinen ehrlichen Rath für Ihre

schlimme Sache?

Falb ring. Den wäre ich freilich begierig zu vernehm u.

Änstlzralh. Sie sind reich, sehr reich. Wenden Sie Sich

an die Gnade des Fürsten mit Offenheit. Opfern Sie Ihren

ungerechten Gewinn dem Fond für arme Soldateuwittwen und

Kinder — und bitten Sie um Erlaubnis;, sich von hier zu ent¬

fernen. Der Fürst ist gutmüthig; so retten Sie Ihre Ehre und

Ihr übriges Vermögen.

Falbring. Wahrhaftig?

Znfiifrath. Mein Rath mag unangenehm scyu; aber er

ist sicher.

Falbrlng. Mit Ihrer Erlaubnis; wüßte ich für mich einen

bessern Rath. Und um Ihre Freundschaft zn erwidern, will ich

auch dem Herrn Dallncr einen Rath ertheilcn: Er soll mich in

Ruhe lassen. Er soll die Sache liegen lassen, die ihn doch nicht

mehr angeht, da er entlassen ist. Oder er sr-ll gewiß scyn, daß

auch ich meiner Seits keine Schonung in einer Sache brauche —
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in einer Sache — die seinen Prunk auf die Gewissenhaftigkeit ge¬

waltig Niederschlagen wird; das ist mein Rath.

Injllzratli. Bei Ihren Handlungen kann nicht die Frage

sehn, ob sic gut sind; ich bitte Sie also, bloß zu überlegen, ob

die Handlung, die Sie da zu verstehen geben, klug wäre?

Falb ring. Ich sollte es meinen. Die Herren Dallner

müssen mich bei Gelde lassen, wenn sie selbst bei Ehren bleiben
wollen.

2 iistizrath. Der alte Mann ist unbestechlich.

Falb ring. Und ich bin unerbittlich.

Iukizrath. Die Mühe — Sie zu erbitten, habe ich mir

noch nicht genommen.

Fat bring. Kurz und gut; der alte Dallner schweigt, oder

ich rede.

Insiizrath. Was der Sohn gefehlt haben kann, hat der

Vater ausgeglichen. Des Sohnes Fehler gehen nur den Vater an.

Unterstehen Sie Sich, diese vor das Publikum zu bringen, so haben

Sie es mit mir zu thun.

Falb ring. Duelle sind ja verboten, mein Herr Justiz¬

rath !

lZnsllzrath. Züchtigung für Mederträchtigkeiten befiehlt das

Gesetzbuch des ehrlichen Mannes. (Geht ab.)

Falbrlng. Aha! — der lauft ohne Segel und Maste, wird

wieder in den Hafen müssen. Meine Sachen stehen gut, denn sie

negoziren.
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Dritter Austritt.
LekretärDallner. Falb ring.

üallner (nach einem Compliment). Hier, mein Herr —
zwei Rollen, jede fünf hundert Thaler in Gold — macht tausend
Thaler.

Fat bring (nimm! sic). Sehr wohl l (Aus rin» Briestnsch-
gibr er ihm ein Papier). Da ist auch Ihre Obligation.

Latiner Ich empfehle mich. (Will gehen.)
FaIbri » g. Wir sind noch nicht fertig.
Latiner. Wir haben nichts mehr zusammen zu tbun.
F a l b r i n g. Ja, das wäre wohl gut für uns beide. Aber

die werthe Familie macht sich mit meinem Untergang zu schaffen
-- und folglich ich mit abgedrungener Nothwehr.

Valin er. Was soll das heißen?
Falbring. Das will ich Ihnen kurz und bündig sagen.

Der Papa haben — als Sie noch in den Geschäften waren —
mancherlei feindselige Untersuchungenverhängt, und denen zu Folge
mich auch beinahe verdächtigzu machen gewußt.

Lall » cr. Was kann i ch dafür?
Falb ring. Nichts!
0 alluer. Was habe ich also damit zn schaffen?
Falb ring. Viel — der Papa ist nunmehr aus diesen

Geschäften; drängt er sich aber wieder dazu, und die Sache geht
gegen mich wieder vorwärts, so soll der Fürst, der Hof, die Stadt,
alle Welt soll erfahren,daß Sie, mein Herr, die tausend Thaler
von Ihrem Schwager empfangen und heimtückischverschwiegen
haben, wcßwegen so mancher redliche Mann in falschen Verdacht
gekommen ist und noch stehet — Jetzt thnn Sie, was Ihnen klug
dünkt — wir sind fertig — ich empfehle mich!
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Dallner. Diese Beschuldigung —

F a I b r i n g. Beschuldigung. (Er lacht.) Kennen Sie die

Hand? (Er zeigt ihm ein Billct.)

Dallner (liest): „An Monsieur Louis Ehlers" — Ja, ich

kenne die Hand, das hat die Wittwe Waldner geschrieben. (Er gibt

es zurück.)

F 0 Ihring (hält ihm die inwendige Seite hin). Belieben Sie

mitznlesen. (Er liest): „Lieber Louis! ich bitte dich, sag doch

niemanden, was ich dir wegen der tausend Thaler von Dallner

gesagt habe. Es ist freilich wahr; du hast mir aber versprochen,

den armen Narren nicht zu verrathen. Das mußt du halten. Nach

sieben Uhr kommt Dallner nicht mehr zu mir; also erwarte ich

dich zwischen sieben und acht Uhr." — Brauche ich mehr als das?
wie? —

Dallner. Nein, nicht einmal so viel.

Falliriug. Wollen Lic nun meine Partie auf eine ent¬

scheidende Weise nehmen — so sind Sic geborgen. Wollen Sie?
Dallner. Nein!

Falbrl n g. So sind Sie verloren.

Dallner. Ja!

Falb ring. So thue nun jeder von uns das seine, und

wehre sich, so gut er kann.

Dallner (mit einem fürchterlichen Blick). Ich verliere — Sie

gewinnen. Aber Ihr Gewinn ist gräßlich. (Geht ab.)
Falb ring. Entweder — oder — gestürzt oder heraus-

gensscn. Dallners — oder ich.
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Vierter Änstritt.
Falbring. Bedienter. Hernach Barnch.

Falb ring. 5kommt der Jude?
Lcdicnlcr. Er pressirle nicht sehr. Er wollte schon

kommen, in ein paar Stunden, sagte er.
Falb ring. War er allein?

Allein.
Was macht er?
Er las in Papieren.

Was für Papiere? Wie sahen sie aus? —
- viele Bogen — oder Ein Bogen — ein Blatt

gedienter.
Falb ring.
Lcdlcnlcr.
Falbring.

Groß — klein -
— ein Zettel — was las er?

gedienter. Es mochten ein süns — sechs große Bogen
seyn. Wie ich hinein kam, fuhr er damit in die Rocktasche.

Falb ring. Geschwindoder langsam?
Sehr geschwind.

Wie sah er aus? Lustig oder ernsthaft?
Lustig, wie einer, der einen guten Handel ge-

gedienter.
Fal b r lng.
gedienter,

macht hat.
F al brl» g
gedienter.
Falbri» g.
gedienter.
F a l b r i» g.

Und — war er höflich gegen Dich?
Gar nicht. Er hat mir keinen Stuhl geboten.

So?
Hat auch den Hut nicht einmal gerückt.

Sü — (Zn Gedanken.)
Üarilch (tritt ein).
Fal bring. Ah — Herr Barnch! — (Zum Bedienten.) Geh

hinaus! Es wird niemand zu mir gelassen. (Bedienter geht.)
Nun, Herr Barnch! Hier sind fünfzig Louisd'or. Wo ist mein

apier?

! '
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Larnch Das Papier? Fragen Sie doch erst, ob mirs
seil ist.

Falbring (wüthenr). Baruch, ich werde Gewalt brauchen.
Larnch. Gewalt? — Nu! Sie haben doch auch nur fünf

Finger an jeder Hand, als wie ich.
Falbring (verschließtdie Thür).
Larnch. Was solls?
Falb ring. Ich sehe, daß der ganze Jude hervorguckt, und

daß ich um mein Geld gebracht werden soll.
Larnch. Der Jude ist ein Mensch; es kann doch auch

einmal beim Juden mit Gewalt der ganze Mensch hervorblicken.
Falbring. Ich gebe achtzig Louisd'or.
Larnch. Besser!
Falb ring. Hundert.
Larnch. Besser!
Falb ring. Nein, keinen Heller mehr.
Larnch. O weh! Hundert und zwanzig zum ersten, zum

zweiten — Nu! Noch nicht bester? Und zum —
Falb ring (ziebt -ine Sackplstol« hervor). Hundert und

zwanzig.
Larnch (ruhig). O — Spaß!
Falb ring. Ernst, fürchterlicherErnst.
Larnch. Fürchterlich? Warum? Machen Sie mich todt, so

werden Sie gehenkt. Wann Sie am Galgen hangen, was hilft
Ihnen Ihr Geld? Treffen Sie mich nicht — so hats doch geknallt.
— Da kommen Leute — ich bin frei — und Sie schieben den
Karren. Was ists mehr?

Falb ring (außer sich). Baruch!
Larnch. Thun Sie das Ding weg I

Falbring (steckt die Pistole ein). Wohl!
Larnch. So, ja! So ists recht.
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Falbring. Dein gehört Geld -
sind Handels eins geworden.

Lar «ich. Solche Waare, als das Papier — womit man
das Brandmark abkaufen kann — die steigt von Minute zu
Minute im Preise.

Fal bring. Betrüger!
Lac» ch. Was für Reden! Wer bin ich doch, daß mich so

ein gewaltig ehrlicher Mann einen Betrüger beißt? — Nu I da Sie
das Papier doch nicht bei mir lassen wollen, so geb ich es einem
dritten Mann anfzuheben. Ich bring es zu dem Listar.

Falbrin g. Ahr! — Solls da hinaus I (Nach einer P-uis-
macht er die Thür auf »nd kam»» zurück.> Fort ans der Stelle!
Fort, trag das Papier zu Listar.

Larnch. Warum nicht?
Falb ring. Gleich geh zu ihm, Wurm! Du übersiehst

mich nicht — ha ha ha! die Haare wirst Du Dir noch ausreißen
über Deine Narrheit. Ich kann viel Geld verlieren, wenn Dallner
das Papier braucht — Dallner aber — wenn er es braucht —
so verliert er — Ha ha ha — geh! — trage es hin!

Larnch. Hainau — haben Sie gelesen vom Haman?
Wann Sie sollten an Hamaus Platz hinankommen, die ganze
Armee käme und guckete zu. (Gebt ab.)

Falbring. Alles stehtauf dem letzten Spiel, nun gerade
darauf zugegangen. Die Dallner sollen mich retten. Retten —
ohne meinen Dank, oder sie sollen fallen — so tief — tiefer als
ich. (Gebt ab.)
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Muster Austritt.
Es verwandelt sich in des Kricgsrath Daliners Haus

Justizrath Vistar. Madam Noscn.

Änstizrath. Ruhig, liebe Madam!
Mad. Losen. Ich kanns nicht seyn; ich kann nicht.
Iujii;ralh. Es scheint uns so, als ob der Vater lange

ansbliebe, weil wir ihn sehnlich erwarten.
Mad. Losen. Das Schloß ist doch nahe genug!
Lnjlizratl,. Wer weiß auch, ob er beim Fürsten gleich

vorgelassen ist.
Änd. Losen. Ich kann die traurigen Ahnungen nicht

unterdrücken. Sie selbst — Sie sind sehr ernsthaft.

Sechster Austritt.
Vorige. Ilntc r offici e r Grüner.

Grüner. Herr Justizrath I — Herr Justizrath! —
InjNzrath. Was gibts?
Grüner. Ein Wort allein; nehmens nicht übel, Madam!
M a d. Lo sc n. Was ist geschehen ?
Grüner. Mancherlei — Ein Wort allein, Herr Jnstizrath!
Mad. Losen lg-ht ab).



Siebenter Auftritt.

Justizrath Listar. Grnncr.

Grnncr. Mir ist nichts geschehen. Mir nichts, dem alten

Kriegsrath — ach Gott! — dem steht was bevor.

Äustizrath. Rede Er.

Grnncr. General Mer schickt mich her, der brave Mann.

Injiizrath. Und —

Grnncr. Wie die Soldaten gehört haben, daß nnn der

Licfernngsbetrng nicht mehr würde untersucht werden — und daß

der alte Herr Kricgsrath entlassen wäre — nnn da hat mancher

dumme Reden fallen lassen, wie so einfältige Leute sind —

Injlizrath. Weiter, weiter!

Grnncr. Nun ja! Das hat man dem Herrn hinterbracht,

man hats vergrößert, man hats verdreht, mau hat gesagt, der

alte Herr Kriegsrath hielte die Leute in der Unruhe — und er

gebrauchte mich dazu.

Änstizrath. Die Betrüger, die Betrüger!

Grnncr. Wir sollen beide weggebracht werden —

Injiizrath. Weggebracht?

Grnncr. Der Herr Kriegsrath und ich — nach dem Schlosse

Marcnsteiu.

Aujlizrath. Der alte Mann ist ja im Schlosse bei dem

Fürsten selbst.
Grnncr. Ach Gott, nein! Am Markte steht er und redet

mit dem alten Hofrath Berger.

Znjiizrath. Ich will gleich zu ihm gehen. Der Madam

Rosen sage Er nichts. Kein Wort I
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Ächter Auftritt.
Madam Nofen. Vorige.

Älad. Losen. Der Jude Barnch ist draußen, und wünscht
Sie zu sprechen,

Znstizrath. Hernach.
Mad. Losen. Er ist dringend. Es betrifft den Vater, sagte

er. Sprechen Sie ihn.
InjUzrath. Nun gut! Herr Grüner — gehe Er hin und

sage Er dem Herrn Kriegsrath — ich ließe ihn bitten zn uns zu
kommen.

Grüner. Sehr wohl I
Znstizrath. Hernach gehe Er nach Hause und halte Er

sich ruhig.
Grüner. Sehr wohl! (Geht ab.»
Mad. Losen. Ist mein Vater nicht bei dem Fürsten?
Iuslizrall). Schon zurück.
Mad. Losen. Wo ist er denn?
3ujUzralh. Er wird nun gleich hier seyn. Fest und

stark, Marie! — Lassen Sie uns unsers Vaters würdig seyn!
Wir sind es, wenn wir größer sind als das Unrecht, das Unrecht,
das uns geschiehst. (Geht ab.)

tlemiter Auftritt.
Madam Nofen allein.

So geschiehst ihm denn Unrecht? — So will man so viel
Redlichkeit mißhandeln?O Vater — Vater!
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Zehnter Auftritt.
Madam Noscn. Sekretär Dallner-

Lallner. Ist es wahr, Marie? — Der Vater ist ent¬
lassen?

Mad. Rosen. Entlassen.
Lall »er. Nach vierzigjährigen Diensten?
Mad. Rosen. Als Ruhestörer verleumdet.
vallncr. Haben sie es dahin gebracht!
Mad. Rosen. Er ist nach Hofe gegangen, sich zu recht-

fertigen, Dienste zu fordern, ober auch keine Besoldung.
Lall »er. Ich bin sein Unglück.
Mad. Rosen. Du?
Lallncr. Ja, Marie! Ich hindre es, daß mein Vater

nicht in seiner ganzen Würde handeln — in der vollen Klarheit
des unerschrockenen redlichen Mannes da stehen kann. Bei jedem
Schritte, den er thun könnte, bin ich ibm im Wege — das wissen
sie wohl, die Betrüger.

Mad. Rosen. Quäle Dich nicht mit Vorwürfen —
Lallncr. Wenn doch alles auf mich allein fiele, was ich

verdiene. Wenn ich doch alles büßen könnte, was meine Albern¬
heit angerichtet hat. — Denn — Bosheit Hab' ich nicht. (Er reicht
ibr dle Hand.) Bosheit wahrlich nicht, Marie!

Mad. Rosen. Das weiß ich ja.
Lallncr. Und doch — doch wird man noch mit Ver¬

achtung auf mich sehen; das ist hart.
Mad. Rosen. Warum siehst Du doch alles so schwarz!
Lallncr. Für mich wird cs nie mehr hell — nie, nie,

nie! Wenn jedermann mit Fingern auf mich deutet, was soll da
der arme Vater thun? — Wünschen, daß ich nie geboren wäre,
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Wenn Du au meiner Seite gehst — uud mußt errötheu, wenn
der Blick der Menscheu von mir auf Dich fallt — mußt Du nicht
wünschen —

Ma!>. Kose». Bruder, hör' aus, Du bist schrecklich!
Ljallncr. Ach nein — arm bin ich — ich kann nicht be¬

zahlen; keine Forderung au mich; Dich — gar me, nie! Erlaß
mir meine Schuld, Schwester! scy gut mit mir — sieh mich
freundlich«u — gib mir Deine Hand.

Äad. Kosen (legt ihren Arm NM seine Schulter und weint).
üallIIer. Weine nicht! — v weine nicht! Deine weinen¬

den Augen sind ja der Schuldbrief, der mich so schrecklich verfolgt.
Kannst Du — so lächle noch einmal — sieh mich zufrieden an —
wie damals in der schonen Zeit, als ich fünfzehn Jahre alt war.
(Er reiht sich los.) — Als mein Vater mit Wohlgefallen auf mich
sah, und Du von der schönen Zukunft mit mir sprachest, wie ich
den gnten Vater im Alter Pflegen wurde! — O Marie! — da
hatten mich die Menschen noch nicht betrogen — und ich — ich
hatte Euch noch nicht betrogen. Vergib mir — drücke Deinen
Feind an Deine Brust. (Er umarmt sie.) Vergib, was geschehen i st,
und was —

Mad. Kosen. Warum hältst Du inne? Rede! Was ge¬
schieht noch — was treibt, was ängstet Dich — was kann noch
geschehen? Verschweige mir nichts, rede! um meiner Liebe, meiner
Sorge willen — rede! wenn Du mir Dank schnldig bist, so trage
ihn jetzt ab — rede, was kann Dir Levorstehcn?

8 all »er (mit ineinander geschlagenen Hände»). Ich weiß es
nicht. — Es komme aber was da wolle — Fluche mir nicht!



Lilster Äuftritt.
vorige. Ernst.

Ernst. Onkel! ich habe einen neuen Baker.
Valin er. So?
Mad. Uoscn. Ja — War wird Dein Schwager.
vaUncr. Wird er? Gott Lob I Er wird Dir vieler -

alles sehn! — Ich sehe den Kleinen da glücklich. O das ist schön,
das ist herrlich!

Ernst. Du bist nicht mehr mein Vater?
Oallncr. Nein, mein Kind!
Ernst. Der neue Vater will oft bei mir seyn. Du bist

nicht oft bei mir gewesen.
Oallncr (hebt ras Kind auf und herzt -«>. Vergib mir — ver¬

gib mir und sev glücklich. (Er setzt ihn auf de» Arm und geht einige
Schritte »o» Madam Nasen.) Ernst — lieber Ernst, mein guter,
kleiner, lieber Junge! Ich habe Dich doch lieb, wenn ich auch oft
nicht bei Dir war. Wenn Du aller geworden bist, wer weist,
wo ich bin — dann denke au mich. (Er gib- ihm seine Uhr.) Sieh,
diese Uhr ist Dein.

Ernst. Schenkst Du mir die Uhr?
Oallncr. Ich schenke Dir was ich habe; icr umarmt ihn)

gebrauche Deine Stunden in der Welt gut. Sage nie eine Un-
Wahrheit, nicht Deiner Mutter, nicht Deinem Vater, nicht aus
Liebe, nicht ans Furcht, nicht zum Scherz —'niemals rede eine
Unwahrheit. Wahrheit ist Segen — Unwahrheit ist Fluch! hörst
Du — Finch. Willst Du daran denken, dast ich Dir das gesagt habe?

Ernst. Ja, lieber Onkel I
Lallncr istehr ihn -ine kleine Weile starr an). Gott scy mit

Dir! -Er setzt ihn hin und gibt ih» der Schwester.)
Iffiaud -heatrat Werk« lit.
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Mad. Unsen. Du hast Deine Uhr verschenkt.
Lat liier (mit wehmüthigem Lächeln). Ich bedarf keiner Uhr

— meine Stunden stehen vor mir.
Ernst (hält die Uhr ans Ohr). Sic ist ganz still, sie geht nicht.
Lall« er. Meine Uhr ist abgelanfen.
Ernst. Da — zieh sie auf, Onkel!
Oallner Nein, mein Kind, ich ziehe sie nicht mehr aus,

das wird Dein Vater thun.

Zwölstrr Austritt.

Vorige. I » st iz r a th L1 st a r.

Mail. Uosen (geht Listarn entgegen). Listar — schassen Sie
nur Ruhe über diesen Menschen — bemächtigen Sie sich seiner.
Ich weiß nichts — ich fürchte alles. Sie stehen mir für ihn.
Komm, Kleiner! (Sie geht mli Sinst ab.)

Drrstthuter Austritt.

Sekretär Dalliier. Justizrath s.'i st a r.

Inflizrath. Was machen Sie? Gönnen Sie doch der
armen Frau eine ruhige Stunde.

!> allncr. Ich werde ihr Ruhe verschaffen.
Justizrath. Reden Sie deutlich.
La11ncr. Die Wittwe Waldncr bat mich betrogen.
Justiz ratl>. Und verrathe».
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La linkr. Ich weiß alles.
Instizrath. Schändliche Kreatur!
Lall »er. Falbring weiß alles, alles! Mir — meinem

Barer — Ihnen — stehen Hohngelächler und Schande bevor;
das überlebe ich nicht, so wahr —

3ustizrath. Halt! Junger Mensch! — keinen Schwur!
Schwüre muß man halten.

Lall»cr. Und sein Wort. Ich kann niemanden mehr
Wort halten. Ein verächtlicher Mensch kann weder arbeiten noch
erwerben. Ich bin verloren.

Justizraü). Für dieß Land. (Er zieht die Schultern.!
Ja -

Lallncr. Ohne Rettung.
Justizrath. Für dieß Land — ja, aber es gibt Aus¬

wege.
Lallncr. Ich kenne nur einen!
3 ustizrath. Welchen? — Reden Sie. Ich bin ein Mann,

Ihr Bruder, reden Sie. Von ihrem letzten Richter an dieses
Herz hingewieseu, frage ich Sie bei Ihrer ewigen Berantwortung
- welchen Ausweg haben Sie?

Lallncr (bedeckt vcrzweiflunggvoltsein Gesicht).
Instlzrath (geht nach einer Pause zu ihm, reißt seine Hände

b-rab, sieht ihn an): Mensch, Du willst Dich ei morden!

Lal Incr (sieht starr vor sich hin).
Justizralh (geht von ihm). Du bist ein schlechter Kerl,

wenn Du das thust.
Lallncr. Kein Zugmittel wirket aus den hoffnungslosen

Kranken mehr.
Juftizralh. Baruch, der ehrliche Jude, will ein Papier

von Falbring ausliefern, wodurch wir ihn in Händen haben.
Sollte es dennoch aufs äußerste kommen, so —
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Valin er. ES ist schon dazu gekommen, Mehrere wissen
meine Schande --

lZiistizrat h. So leben Sie anderwärts mit Ihrem Talent,
ein neues Leben, ein besseres Leben. Gehen Sie von hier, sonst
hindern Sie Ihren Vater zu handeln.

vall» er. Ich bin ohne Kraft — ich bin vorbei. Niemand
kann Leben und Ehre wieder geben. Mir ist nicht mehr ,;n helfen,
lassen Sie ab von mir.

Virrzkljiitrr Austritt.
Vorige. Krieg Sra 1H Dallner. Mad. Nofen.

MaL. ko sc». Reißen Sie mich aus der Ungewißheit, lieber
Vater, wie ist es Ihnen gegangen?

Lriegsrath lacht auf seinen Sohn zu, und fleht ihn an).
lZnstlzrath. Wie war es, lieber Vater?
Lricgsralh. Nicht gut.
Mad. Kosen. Nicht'?
Instizrath. Haben Sie den Fir sten gesprochen?
Lricgsrath. Ich bin abgewiesen. Weßhalb haben Sie

mich rufen lassen, Herr Jnstizrath?
Znjiizrath. Die Unruhe Ihrer guten Tochter —
Lricgsrath. Meine gute Tochter? Ja wohl, ja wohl,

das ist sie — meine arme Tochter! Nun — sevd so gut — laßt
mich einen Augenblickmit dem da allein.
(Jnstizrath gehr einige Schritte; Madam Rosen bis an die Thür.)

Lricgsralh. Sag mir — ist es wahr, ist es möglich,
hast Du wirklich die tausend Thaler? (Zu den andern.) Geht doch,
geht!
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Justiz rath. Nein, lieber Vater, ich habe ein Recht Ihre

Sorgen zu thcilen. Ich gehe nicht.

Mab. koscn (kommt zurück).

Lricgsrath. Ich bitte Euch — geht!

3 ustizrath. Ich darf nicht.

Mab. Kosen. Mein Gott!

Lricgsrath. Komm zu mir! daher!

8 allner (geht zu thm>.

Lricgsrath. Sieh mir ins Auge.
8 alliier (wirft einen Blick des Jammers auf ihn).

Lricgsrath. Es ist wahr! — Großer Gott — es ist
wahr! (Er setzt sich entkräftet.)

Mab. Ko sc II (erstarrt — halblaut). Listar!

3IIstIzrath (winkt ihr zu schweigen).

Lricgsrath (sicht aus). Geh hinaus, Bösewicht!

(Dalli, er geht; Justizrath hält ihn zurück.)

Mab. kosen. Vater! — Lieber Vater! Bruder! Listar!

was ist das?

Lricgsrath. Schande, meine Tochter!

8 all »er. Vater! — ich bin kein Bvsewicht. Ich habe

thöricht — ach — unbegreiflich habe ich gehandelt — aber ich bin
kein Bösewiibt!

Lricgsrath. Ich bin ein ehrlicher Mann — und habe

mit Dir nichts mehr zu schaffen.

8all»cr. Mein Stab ist gebrochen.

Lricgsrath (tritt bei ihm vorüber zu Lisiarn). Wissen Sie
denn —

Ziistizraih. Alles!

8allncr. Haben Sie Mitleiden mit dem unglücklichen Ge¬

schöpfe, dem Sie das Daseyn gegeben haben!

Lricgsrath. Das Daseyn — ja, aber auch Grundsätze
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von Ehre und Redlichkeit. Ich flnche Dir nicht — meinen Segen
fordere nicht. Unsere eigenen Handlungen sind uns Segen oder
Fluch.

8 aiincr lmit Wchmuth). Lebt wohl! (Geht ab.)
Mab. Rosen (folgt).
Justiz rat!) (ruft ihr nach). Gehen Sie ihm nicht von der

Seite.

Michchnter Austritt.
Iustizrath Listar. Kricgsrath Dallncr.

kricgsrath. Der Vater abgesetzt, der Schwager ein Lug¬
ner und Betrüger! — Was für eine Heirath wollen Sie da schlie¬
ße ? Wollen Sic nach getragener Tageslast Trost bei Ihrem Weibe
suchen, so finden Sie Thränen über Vater und Bruder! Wollen
Sie mit ihr ansgehen, so begegnen Sie dem Spott und Hohn auf
vielen Gesichtern; die Heirath wird Ihr Unglück, stehen Sie da¬
von ab.

Iiistizrath. Freude und Leid will ich mit Ihrer Tochter
«heilen, ich warte nicht ans Priestersegen,um das Wort meines
Herzens zu heiligen.

Krieg sralh. Sv lasse Gott Ihr Wort nicht schwer aus
Ihnen ruhen.

Justizrath. Lieber Vater — Falbring weiß die Geschichte
mit Ihrem Sohn. Er wird Sie gebrauchen wollen, um Sie
schweigen zu machen.

Lriegsrath. Mein Herz können die Unmenschen brechen
— meine Pflicht und meinen Eid nicht.

Instizrath. Eilen Sie nach Hofe, Ihnen droht Gefahr.



Man hat Sie für gefährlichansgeschrieen; fordern Sie die Entlas¬
sung Ihres Sohnes. Er muß von hier fort. Dann können Sie
reden und handeln.

Lricgsrath. Von hier fort? Ja, es ist nöthig. Und
gleich.

3nstizrath. Eilen Sie, Ihnen droht persönliche Gefahr.
Lricgsrath. Nun wohl, ich will mich noch einmal mel¬

den lassen. Meinen Sohn will ich aber noch sprechen.
3 n I>is rat h. Die Gefahr des Verzugs —
Lricgsrath. Ei was! — Der Vater geht vor: ich war

eher Mensch als Kriegsrath. Rufen Sie ihn her.
3 u lii; r a t h lgcht ad).
Lricgsrath. Guter Gott! — gib mir Kraft und Stärke

— laß mich nicht gan; fallen!

Zrch)rh»trr Austritt.
KricgSrath Dallncr. Dekret är ittalbring.

Lricgsrath. Was wollen Sie hier?
Falbring. Bor Unglück warnen. Sie wollen mich ins

Verderben bringen.
Lricgsrath. Ihre Handlungen verderben Sie!
Falb ring. So wissen Sie denn, daß Ihr Sohn -
Lricgsrath. Mein Sohn und mein Dienst haben nichts

mit einander zu schaffen.
Falb ring. Aber mein Gott, Sie sind jetzt außer Dienst —
Lricgsrath. Der Fürst hat mich entlassen — die Mensch¬

heit und die Tugend entlassen mich nie.



LicliMntrr Auftritt.
Madam Nosen. Sekretü'r DaHner. Justizrath

Llftar. Vorige.

Änstlzrath. Sie unterstehen sich hierher zn kommen?
Fall, ring. Hören Sie mich an, mein Herr — unsere

Feinde reden oft mehr Wahrheit als —
Lrlcgsrath. Rede, Feind! — ich höre.
Falb ring. Wer auch etwa das Vergehen Ihres Sohnes

vermuthen möchte — beweisen kann cs niemand, als ich. Lassen
Sie meine Sachen ruhen, ziehen Sie mich heraus, geben Sie
mir ein gewisses Papier wieder — das Sie haben — oder be¬
kommen werden, so zernichte ich die Beweise gegen Ihren Sohn;
wo nicht, so ist er für die Ehre verloren.

Justiz: all,. Böscwicht, der seines Gleichen nicht hat!
ürikgsralh. Mein Sohn I — ich bin schuldig mit meinem

Tode Dein Leben zu retten, das würde ich thnn; Deine Ehre
kann ich nicht retten. Sieh, ich bin bingestellt von Gott und
meinem Herrn, für da» Recht gegen Unrecht zu kämpfen. Ich
weiß, wie viel hundert Menschen in TodeSnoth ihren Fürsten vor
Gott angeklagt haben, ich habe das Angstgcschreivon Wittwen
und Waisen gehört, die von diesem Unmenschen geplündert sind.
Die Menschheit fordert mich auf, mein Eid fordert mich auf, und
ich sollte schweigen — mir damit niemand erfahre, daß mein Sohn
seinen Vater und seine Schwester hintcrgangcn hat? — Nein, trage
die Folgen Deiner Unredlichkeit,weinen will ich um Dich, meinen
letzten Heller mit Dir theilcn; aber Wahrheit will ich reden, und
wenn die Stunde, wo ich sie sagen werde — die letzte meines
Lebens schn sollte.
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Latin cr. Meines Vaters Erniedrigungwäre meine schreck¬
lichste Strafe. Thnn Sie Ihre Pflicht.

Lricgsralh. Sie haben Ihre Antwort — Gehen Sie von
hier, mein Herr!

Falbring. Ich bin vielleicht verloren. Dieser ist es
gewiß. (Er geht.)

Mab. Rosen. Bleiben Siel — Vater, um Gottes willen! —
Juslizrath (packt ihn am Hals). Genug hast Du gefrevelt!
Lricgsralh (reißt ihn zu sich). Hierher, ehrlicher Mann!

Er soll unverletzt von hier gehen — Mein Entschlußist ge-
nommen, vollführe den Deinigcn. (Er deutet auf die Thür.» Hinaus!

Falb ring (geht ab).

Achtzehnter Austritt.

Vorige ohne Falbring.

Üriegsrath. Mein Sohn — was in Deiner unglücklichen
Lage die Ehre und die Klugheit Dir anrathen — mag ich Dir
nicht sagen. Es fällt mir hart.

Lall» er (beugt sich über seine Hand).
Lricgsralh. Berathe Dich mit diesem guten Manne,

und handle. Was Du zu thnn hast, das thue gleich. Was
ich mein nennen kann, theile ich gern mit Dir. Listar, da sind
die Schlüssel zu meinem Schreibtische; es ist etwas Geld darin,
auch ein guter Ring von seiner seligen Mutter — thnn Sie alles,
was Sie gut finden.

Vallncr (kniet vor ihm). Vater, ich kann das nicht überleben,
ich kann nicht.
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Krieg gratis. Du hast meine Vergebung, ermanne Dich.
Ein Böscwicht verzweifelt — ein unglücklich Gefallner tragt die
verdiente Last, und handelt. Steh auf! — meine Tochter —
komm zu mir her. Kinder! Kinder! — dieß Leben ist nur ein
Alhcmzug. — In einer bessern Welt werden wir fortwirken. —
Am großen Feiertage sehen wir uns wieder. — Gebt mir alle
Eure Hände — alle! — Wir wollen uns alle Wiedersehen — alle!
— Gott lasse mich keinen von Euch vermissen! (Alle weinen.)

Latiner (schluchzt laut).
Lricgsrath. Ich gehe nun zu dem Fürsten; lebt wohl!

Adieu, Listar! (Er gibt ihm die Hand.) Vertreten Sie hier meine
Stelle. Adieu, Marie! — Du bist Mutter, fasse Dich! (Er gehr

zu seinem Sohn.) Leb wohl! Gott sey mit Dir! Leb wohl!

NaIln er (stürzt vor Ihm nieder und umfaßt seine Kuiee). Vater!
— Vater!

Lr ie. g s r at!>. Daß ich einst keinen vermisse — keinen —
keinen! daß ich Dich wieder finde! das sey mein Segen. (Er

reißt ihn zu sich hinauf, umarmt ihn, und sagt mit Heftigkeit :) Leb Wohl!

(Er macht sich los und geht.)

3>l st i) rat ls (faßt ihn in die Arme),

Mab. Kose» (tritt zu ihm).



Fünfter Auftritt.
Zimmer vor dem Vorzimmer des Fürsten,

Erster Austritt,
L cibla r a i Wen de r kommt von rer linken Seite, geht leise an dic
Mitielthür und horcht; von da geht er an der rechten Seite hinaus, kommt
nach einer kleinen Pause wieder herein, gebt an die Thur linker Hand und

winkt, Falbri » g tritt ein.

Wen der. Kommen Sie, kommen Sie herein. Bis jetzt
geht alles noch gut, der Fürst hat ihn noch nicht gesprochen,

Falbri» g. Den alten Dallner?
Wender. Neinl vor zwei Stunden habe ich ihn abgewiesen.
Falbring. Er kommt wieder, er kommt wieder!
Wender. Er ist schon da!
Falb ring. Wo denn?
Wender. Im großen Vorzimmer da draußen. (Er deutet

nach der rechten Seite,) Sorgen Sie nicht; von den Bedienten
läßt ihn niemand herein. Der Fürst will auf die Jagd. Die
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Chaise will ich pressircn, daß sie kommt, und er läßt sie niemals

lange warten.

Falbring. Da, lieber Wender, für Ihre Mühe! (Er gibt

ibm Geld.) Sie kommen doch heute Abend auf ein Gläschen?

Wender. Ja! Wenn der Herr erst auf die Jagd ist, sind

Eie geborgen. Der Verhaftsbefehl wird gegeben, sagt Herr Dösitz.

Er kommt nach Marenstein.

Falbring. So melden Sie mich doch geschwind, Herr

Wender, geschwind!

Wender. Fassen Sie Sich nur kur;. (Er geht in die Mitte ab.)
Falb ring (zupft an der Kleidung, trocknet die Stirn, stehet dann

unbeweglich, alles sehr ernsthaft),

Wender (kommt wieder). Er kommt!

Falb ring. Nun — heute Abend —

Wender. Ich komme. Jetzt will ich dem Alten den Weg
verrammeln. (Er geht rechts ab,)

Zweiter Auftritt.

Der Fürst. Falbring.

Fürst. Was gibts, Herr Falbring?

Falbring, Jbro Durchlaucht babe ich eine allernnterthänigste
Eröffnung zu thun.

Fürst. Nur zu!

Falb ring. Aus wahrer Liebe für das allgemeine Beste und

Jhro Durchlaucht höchsten Dienst, habe ich an der Lieferung de?

Bäcker Ehlers für die Arme Antheil genommen.

Fürst. Man ist mit dieser Lieferung sehr unzufrieden.
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Fal bring. So höre ich mit Schrecken.

Fürst. Warum mit Schrecken?

Falbring. Jhro Durchlaucht Unzufriedenheit, und wenn

jemals die braven Truppen sollten verkürzt worden seyn — so

erbeischt die Menschenpflicht — und meine eigene Beruhigung —

das auf alle mögliche Art gut zu machen.

F n r st. Allerdings, das ist gut gedacht.

Falbring. Ich könnte sonst nicht ruhig seyn. Ob schon

ich nur einen Theil der Anschaffung hatte — und mit der

Vertheilung nicht beschäftiget war — auch für eine — allen¬

falls mögliche schlechte Ausführung der Uuterbedieuten nicht stehen
kann, so —

Fürst. Das mag möglich seyn. Aber der Kriegsrath
Dallner —

Falbri » g. Ach, Jhro Durchlaucht —

Fürst. Was ist?

Falb ring. Soll denn auch ich gegen den redlichen, un»

glücklichen, heftigen Mann sprechen?

Fürst. Heftig ist er, eigensinnig und unrukig.

Falb ring (zuckt die Achseln).

Fürst. Sehr unruhig.

Falb ring. Er ist alt.

Fürst. Dcsihalb schone ich ihn.

Falbriug. Er wird auch von Andern gemißbrancht.

Fürst. Von wem?

Falb ring. — Angeben ist meine Sache nicht.

Fürst. Und ausfragen ist nicht meine Sache — Warum

nennen Sie ihn unglücklich?

Fa! bring. Jhro Durchlaucht Ungnade —

Fürst. Die hat der alte Dalluer nicht; ich will nur seinen

widerwärtigen Humor unschädlich machen.
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Fall« ring. Sehr huldreich! lSeufzt.) Aber dennoch — die

Geschichte mit den tausend Thalern.

Fürst. Er hat sie bezahlen müssen, das weiß ich.

Falbriiig. Vermögen hat er nicht, das hat ihin denn sehr

großen Groll gegen mich beigebracht. Nun die Geschichte mit

seinem Sohne dazu —

Fürst. Welche Geschichte? —

Fal bring. Diese tausend Thaler, wovon man nicht wußte

wohin sie gekommen waren — hat sein Sohn der Sekretär Dallncr —

Fürst. Genommen, entwendet?

Falbring. Bewahre! — entlehnt und verschwiegen.

Fürst. Ei so dauert mich der Alte.

Falbri» g. Alles dieß läßt ihn so leidenschaftlich gegen mich

handeln, fast wüthend macht es ihn, so — daß er die Gelegenheit

mir zu schaden sucht — erdichtet, so, daß Ihre Durchlaucht ich

allernnterthänigst bitten muß, in Verlauf der Sache darauf einige

Rücksicht nehmen zu wollen.

Fürst. Mein Herr Falbring, nicht Dallner, nicht ich -- nicht

Sie, können und dürfen in der Lieferungssache etwas für Sie oder

gegen Sic thnn. Die blntersnchun g muß den Mann bewähren.

Diese habe ich dem geheimen Kriegörath Dösitz bereits aufgetragen.

Falbring. Gott Lob! so wird meine geschmälerte Ehre

wieder hergestellt.

Dritter Austritt.

Dvrige. Wender.

Wrüder. Der Wagen ist da!

Fürst. Haben Sie noch etwas zu sagen?



255

Falb ring. Der höchsten Gnade mich allerunterthänigst zu
empfehlen.

Fürst. Adien, mein Herr Falbring!
(Er geht in di« Mitte ab )

Vierter Auftritt.
Falb ring. Wender.

Falb ring (glln Wendern Gelv). Eine recht gnädige Audienz,
ich bin ganz gerührt.

Wender. Noch eins! — Da ist der alte Kammerherr von
Falkenberg drin beim Fürsten —

Falbring. Wer ist der? —
Wender. So ein Laudedelmann.Der Fürst hat ihn erst

znm Kammerherrngemacht. Der geht nicht mit ans die Jagd,
geht gewöhnlich vorher nach Hause und da durch. (Er reutet auf rtc
rechte Seite.) Ich kenne ihn weiter nicht, cs macht niemand viel
aus ihin, aber er ist ein armer Herr — wenn Sie dein so »m
>)i>ssm>t ein Döschen — ein Etuichen offeriren wollten, damit er
nicht etwa noch meldet, was er so im Durchgehen stehet.

Falb ring. Sollte das angehen?
Wender. Er ist blutarm, sage ich Ihnen.

Füustrr Austritt.
Vorige. >i a m m e r h e r l v v » F a I k e I, d e r g .

Wender. Da ist er. (Er geht in der Milte ab.)
Falbe »berg (will rechts hinaus gehen).
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Falb ring. Gnädiger Herr —
Falkcnbcrg. Wellen Sie dem Fürsten gemeldet seyn?
Falb ring. Ich habe schon die Gnade gehabt Jhro Durch¬

laucht aufzuwarten, ich wollte nur für die Audienz meinen Dank
abstatten.

Falbcnberg. Wer sind Sie?
Falb ring. Sekretär Falbring, gehorsamst aufzuwarten.
Falkcnbcrg. Aba — der Leiblakai bat Sie vorhin ge¬

meldet. Empfehle mich!
Falbring. Es ist dennoch durch Dero Protektion geschehen,

daß ich die Gnade -
Falkcnbcrg. Melden gehört zur Aufwartung, ist mein

Dienst, also Schuldigkeit und keine Protektion. Ja oder Nein
sagen — ist des Fürsten Sache.

Falbring. Beruhigen Sie mich doch über den guten,
gnädigen, lieben, lieben Fürsten. Er sieht so bleich ans. Aber die
Sorgen, die Unruhen! — Da hat ihm der alte unruhige Kriegs»
rath auch einen bösen Tag gemacht.

Falkcnbcrg. Das sagt man.
Falbring. Ach der Mann ist sich selbst nicht hold.
Falkcnbcrg. Man hört bier nicht viel Gutes von ihm.
Falbring. Er ist heftig — verleumderisch— spionirend

— angebend. Was thut ein solcher Mensch, als redliche Bürger
kränken, und dem guten Fürsten das Leben sauer machen. —
Solche Leute sollte man gar nicht vorlassen. «Er diele« ihm Tabak.)
Darf ich wagen?

Falkcnbcrg (will eine Prise nehmen!. Solche Leute taugen
freilich nicht.

Falbring ischlebi ihm die Dose in die Hand). Bedienen Sie
Sich — das wäre zum Exempel für treue Diener eine Pflicht,
Leute der Art lieber nicht zu melden, als den Herrn zu kränken.
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Falke nbcrg (gibt die Tose zurück).

F a Ul riIIg. Sie ist IN den besten HAndeu.

Falkcnbrrg. Was?

Falb ring. Ein kleines Andenken für die gnädige Audienz.
Falken der g. Haben Sie mich znm Besten?

Falbrlng. Mit Bitte — solche Brausköpfe nicht zn melden,

daß der gute liebe Fürst seine Regierung ohne Aerger führen möge.
Fal Ke nlicrg. Was bilden Sie Sich ein? Ein Kammer¬

herr muß den Weg offen halten, daß jedermann mit seiner Noch

an die Herzensthüre anklopfen kann. Das ist ein Ehrenposten,

und deßhalb sollten wir billig den Kammerschlüssel auf den Herzen

tragen. Sie aber wollen mich wegkanfen und zur verlornen
Schildwache machen.

Falbrlng. Ach Gott, nein, Ihr Gnaden!

Falkenberg. Reich bin ich nicht. Aber wenn ich mein

Wappen aufdrücke, so denke ich — offner Helm — offne Sürn —

offne Augen — offne Rede und That. cEr wirst die Dose auf r>>-

Srde.) Packe Er sich hinaus — Beutelschneider!

Falbrlng. Gerechter Gott! iEr will links ab).

Fal Ke »b erg. Die große Treppe hinunter! Dort hinaus!
Falb ring (geht rcchis ab).

Fal Kruberg. Daher kommt eben alles Unheil, daß deines

Gleichen die geheime Treppe gehen.

Sechster Auftritt.

Talke »borg. Kriegsrath Dallner.

Lricgsrath. Laßt mich gehen! Hierher gehöre ich — wer
Aff l and, thealral. Werke. III. 17
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Sie scyn mögen, mein Herr, Kricgsralh Dallner bin ich, und bin
zn alt, nm der Hoflakaien Spott zu sehn, und zu gut —

kalkend erg. Ich bin der Kammerherr von Falkenberg,
Herr Dallner!

Lricgsrath. Sehn Sic so gut, melden Sie mich dem
Fürsten.

Falkc» bcrg. Er fahrt jetzt auf die Zagd.
üriegsrath. Sagen Sie ihm, ich würde gejagt — ich

bäte Ihre Durchlaucht — hier bei dem alten müden Hirsch stehen
zn bleiben.

F al k c» b erg. Ich will Sie gleich melden. Aber —
wissen Sie, daß Sie übel angeschrieben sind?

Lricgsrath. Das weiß ich, sehr übel.
Falkcnb erg. Fühlen Sie Ihre Brust frei, Herr Kriegs-

rath? —
Lricgsrath. Ganz frei.
F al lte ii b erg. Ich melde Sie. (Er geht in die Mitte.)

Lirdtiiter Auftritt.

Wen der. Vorige.

Wen der. Was wollen Sie denn nun hier? — Wer hat
Sie herein gelassen V

Lricgsralh. Sey Er still, armseliger Mensch!
Weil der. Nun Sie werden schön ankommen!

/



Ächter Auftritt.

Vorige. Der Fürst. Zwei Jagdj linker. Zwei
Kavaliere.

Falke nbcrg. Kriegsrath Dallner, Ihre Durchlaucht!

Fürst (iiu Gehen). Es bleibt bei meiner Verfügung, Herr
Dallner!

Lriegsrath. Gewiß nicht, Jhro Durchlaucht, gewiß nicht!
Fürst (bleibt stehen). Wie?

Kriegsrath. Das werden Sie selbst nicht wollen, gnädiger
Herr!

Fürst (lebhaft). Warum nicht?

Lricgsrath. Weil man Ihre Gerechtigkeit überrascht hat.
Fürst. Sie sagen da viel!

kricg »raih. Ich leide viel und unschuldig.

Fürst. Können Sie das beweisen, was Sie sagen?
Lricgsralh. Ja!

Fürst (tritt zu ihm). Herr Kricgörath, ich habe (balbiaut)

Sie schonend behandelt. Ich habe Ihr Alter geehrt —

Lriegsrath. Ich bitte um keine Schonung, sondern um

Gerechtigkeit.

Fürst (tritt zurück). Reden Sie.

Lricgsralh. Auf meine Worte kommt es hier nicht allein

an, sondern aus die Untersuchung meiner Sache; dazu gehört Zeit.

Fürst. Recht gerne! Morgen — wenn Sie wollen!

Lriegsrath. Es betrifft mein Glück oder Unglück.

Erster lZagdjuuker. Es ist schon sechs Uhr vorbei. Ihre

Durchlaucht.



Lricgsrath. Es betrifft das Wohl Ihrer Unterthauen.
Fürst Acht »ach der Uhr>. Keine Jagd für heute!
Erster 3 agdjuukcr. Wie Ihre Durchlaucht befehlen.
Fürst. Die Wagen können zurück fahren, bestelle Er es,

Wender! Mender gebt ab). In mein Zimmer, Ihr Herrn!
(Alte gehen in die Mitte ab.)

Fürst. Nun erwarte ich Wahrbeit.
Lricgsrath. Ich bin beeidigt.
Fürst. Kein Urtheil ans Leidenschaft.
Lricgsrath. Ich bin acht und sechzig Jahr alt.
Fürst. Reden Sie.
Lricgsrath. Zuerst — muß ich Ihre Durchlaucht um

gnädige Entlassung meines Sohnes bitten.
Fürst. Weßhalb?
Lricgsrath. Ich — finde ihn nicht würdig Jhro Durch

l sucht zu dienen.
Fürst. Das ist hart für Sie.
Lricgsrath. Dann bitte ich, mich in meiner Dienststelle

mit Arbeit zu lassen. Ich bin nicht untauglich zur Arbeit.
Fürst. Das weiß ich, aber unruhig sind Sie. Sie haben

einen meiner getreuen Räthe insultirt.
Lricgsrath. Keinen, als wer erkauft war.
Fürst. Erkauft? — Herr Dallner! — Herr Dallner! —

Wer ist erkauft? wer?
Lricgsrath. Der Vorsteher, der geheime Kriegsrath

Dösitz.
Fürst (heftig). Dösitz! Wissen Sie was Sie sagen? Ich

höre keine Verleumder an.
Lriegsrfath. Mit Ihrem Wissen sicher nicht.
Fürst. Können Sie das beweisen, daß Dösitz erkauft ist —

Erkauft! von wem?
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Lriegsrath. Von denen, welche die Lieferung haben;
Sekretär Falbring und Bäcker Ehlers.

Fürst. Womit beweisen Sie es?

Lriegsrath. Mit den Akten. Gernhen Sie selbst Einsicht

von dem Liefernngsprozeß zu nehmen, selbst Referent aus diesen

schauderlichen Papieren zu werden; so werden Sie sagen: Dösitz
ist erkauft, oder blödsinnig.

Fürst. Dösitz hat Kenntnisse —

Lriegsrath. Ausgcbreitete Kenntnisse.

Fürst. Er ist ein schneller, ein guter Arbeiter. Er sieht den

richtigen Standpunkt von jeder Sache im ersten Blick.

Lriegsrath. Das ist wahrt

Fürst. Er thut in Einer Woche, was andre in einem

Vierteljahr kaum rhun.

Lriegsrath. Das ist wahr!

F ü r st. Er ist gewiß ein ehrlicher Mann.

Lriegsrath. Nein, Ihre Durchlaucht!

Fürst. Aber —

Lriegsrath. Die Akten, gnädigster Fürst — sehen Sie selbst.

Fürst. DaS will ich, aber Sie müssen doch eingestehn, daß

Sie die Sache gegen die Lieferanten mit einer Hitze, mit viner

Leidenschaft betrieben haben —

Lriegsrath. Wie ich sie Ihnen und der Menschbcit

und meinem Gewissen schuldig bin. Sie sind gerecht, Sie sind

gut. Kann ich Zusehen, daß während Sie alles geben, alles thuu,

sich selbst einschränksn, um alles zu thun — eine Rotte von Be¬

trügern das Mark Ihres Landes einsaugt, Ihre braven fechtenden

Truppen darben läßt, und Fluch und Thränen, statt Segen ans
Ihr Haupt ladet?

Fürst. Das hat mir niemand noch gesagt; wo ich stand

iand ich die Truppen wohl verpflegt, die andern Generale —
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Lriegsralh. Einige scheuen den Freund des Fürsten,
haben mehr zu verlierenals ich. Mein Weg ist gemacht. Zu
verlieren habe ich nichts als Gewissensruhe, die ich nicht verlieren
mochte. — Ich stehe am Ende und rede Wahrheit.

Für». Thranen? — Fluch? — Das verdiene ich nicht
Lricgsralh. Bei Gott nicht!
Für». Warum sind Sic nicht gleich gekommen? Warum

baben Sie nicht gesprochen, gleich als Sie entlassen worden sind?
Lricgsrath. Ich war da, Ihre Durchlaucht!
Für». Wann?
Lrlcgsrath. Heute, halb vier llhr. Ihre Durchlaucht,

hieß es, wollten mich nicht sehen.
Fürst. Wen baben Sie gesprochen? Wer hat Ihnen das

gesagt? Wer?
Kricgsralh. Der Leiblakai Wender.
Fürst (geht nach rer Mitte). Falkenberg! — Falkenberg!

tlcuiltcl Austritt.
Vorige. Kalkcnberg.

Fürst. Schassen Sie mir Wender — sehn Sic so gut —
gleich.
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Zrhntrr Äustntt.

Vorige. Wender vv» der iinkcn Seite.

Wender. Ihre Durchlaucht rufen meinen Namen —
Fürst. Warum ist mir halb vier Uhr der Kriegsrath Dallner

sicht gemeldet'?
Wender. Weil — »veil — jedermann von der Ungnade sprach —
Fürst. Warum ist dem Kriegsrath gesagt, ich wollte ihn

sicht sprechen? — Geh Er auf die Schloßwachcin Arrest.
Wc» der. Ihre Durchlaucht —
Fürst. Was?
Wender. Meine laugen Dienste —
Fürst. Lange Dienste sind keine Entschuldigung für schlechte

Dienste. Fort!
Wender. Ich batte auch — ich hatte einen Befehl, daß der

Herr nicht vor sollte.
Fürst. Von wem? von wem?
Wender. Vom Herrn geheimen Kriegsrath Dösitz.
Fürst. Fort! in Arrest! tWent-er geht ad.) — Ihre Sache

beunruhigt mich.
Falken derg. Und mir — mir wurde gar eine goldene

Dose geboten, wenn ich den Herrn da nicht melden wollte — Da
liegt sie wahrlich noch, wie ich sie dein unredlichen Manne vor die
Kiiße geworfen habe.

Fürst. Wer hat die geboten?
Fal Kruberg. Der Sekretär Falbring.
Fürst. Ich will hell sehen in der Sache — Lassen Sie den

Falbring her bestellen. Auf der Stelle — gleich!
tFalkenberg geht rechts hinaus.)
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Lüfter Austritt.

Ter Fürst. Kriegsrath Dallncr.

Fürst. Was haben Sie aber mit dem alten unruhigen
Unterofficier Grüner?

Arirgsrat h. Seine Unruhe — ist — Hunger und Wunden.

Fürst. Es sind würdigere da.

Lricgsrath. Auf Eid und Ehre — nein!

Fürst. Er macht die Soldaten schwierig.

Lricgsralh. Ja, mit dem Anblick seines Elends.

Fürst. Ich will ihn sehen.

Aricgsrath. Auch er war da, und ist nicht Vorgelasien.

F ü r st. Gütiger Gott! was wollen die Leute ans mir machen?

Ich will jedermann sehen, ich will jedermann hören, ich will

trösten, wo ich nicht helfen kann, ich bin stolz auf das Vorrecht,

der erste Freund eines jeden meiner Unterthanen zn seyn — wenn

ich nichts anders geben kann, so soll doch der Unglückliche mein

nasses Auge sehen. Um dieß Vorrecht betrügt man mich. Was

bleibt mir dann? — der Neid der Einfälligen, der Haß der

Schwärmer, die Verfolgung der Bösewichter.

ZiMftrr Änftritt.

r> orige. Falken der g. Hernach Ba reich.

Falkenöcrg. Der Jude Baruch bittet um die Gnade,

vorgelassen zu werden.
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Fürst. Er soll kommen.
Faikcnlicrg (winkt hinaus).

Larnch (tritt ein).
Larnch. Ihre Durchlaucht halten zu Gnaden — da habe

ich etwas zu überreichen, was ich einem reichen Diebe, dem Bäcker
Ehlers, habe abfordern müssen, um es dem Herrn Falbring zu
liefern gegen hundert und zwanzig Louisd'ors, die mir versprochen
sind. Da ich aber das Geld nicht will — so bringe ich die
Schrift Jhro Durchlaucht — belieben Sie nur den Punkt zu lesen
— den da! (Er gibt es ihm.) So werden Sie sehen, was der
alte Mann da für ein Recht hat, wenn er schreit laut in den
Himmel hinein um Rache!

F ü r st. Ist Er nicht bei der Lieferung?
Larnch. Mein Lebstag habe ich den Artikel vom Kinder-

slnch nicht geführt.
Fürst (im Lesen). Abscheulich! — unerhört! (Liest weiter.)

Niederträchtig! (Liest weiter.) Meine armen Soldaten! —
(Er gibt cs dem Kriegsrath). Hat Falbring wirklich das ge¬
schrieben?

Aricgsrath. Ja, Ihre Durchlaucht!
Larnch. So gewiß als er hundert und zwanzig Louisd'or

geboten bat, das da zu haben.
Fürst (hat wieder gelesen). Das ist ein förmlicher Unter¬

richt in der fürchterlichen Kunst, meine Leute verhungem zu
lassen.

Larnch. Ihre Durchlaucht müssen nur die ganz geringen
Leute fragen, dann kommen Sie recht dahinter.

Fürst. Das werde ich. — Wie kommts aber, Herr
Baruch, daß Er die hundert und zwanzig Louisd'or ver¬
schmerzt hat?
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Laruch. Wie kommts, Ihre Durchlaucht? Ein Liebhaber

von Procenten bin ich, wie andere auch, sobald cs im Handel und

Wandel ist. Bei diesem Handel, den ehrlichen Mann da zu retten,

sind mir Hundert vom Hundert gelobt.

Fürst. Wer zahlt die? wer?

Laruch. Der großmüthige Handelsherr da droben. (Auf d-n

Himmel deutend.) Empfehle mich zur Gnade l (Geht ab.)

örchchuter Austritt.

Vorig'« olne B a r u cl>.

Fürst. Dallncr! — ich habe Ihnen Unrecht gelhau. Es ist

mir leid, ich will alles gut machen.

Lricgsrath (greift nach dessen Hand) Mein guter gnädi¬

ger Fürst! —

F ü r st. Nicht so I ^Er zieht die Hand zurück.) Legen Sic Ihre

Hand in meine. Wir sind beide ehrliche Männer, und wollen recht

gute Freunde seh».

Lricgsrath (gerührt). Diese Gnade!

Fürst. Ich habe eine Ungerechtigkeit an einem alten treuen

Diöner begangen. Meine Gnade kann das nicht gut machen, aber

meine Freundschaft, hoffe ich — Den Dösitz muß mau rufen lassen.

Ich war sein Freund, aber ibm soll nichts nachgesehe» werden —

Dösitz soll gerufen werden!
Falkcnbcrg (gebt ab).

Lricgsrath. Lieber, gütiger Herr — Sic haben mein

Herz geöffnet. Wollen Sie ein Wort von mir anhören — wir

sind allein — nehmen Sie es zu Herzen, als den Segen eines
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ehrlichen alten Mannes für Ihre künftigen Regierungsjahre, die er

nicht mehr erleben wird! Darf ich reden?

Fürst. Alles! — alles!

Lrlcgsrath. Sie sind gerecht — gut — aber feurig!

Vernrtheilen Sie nie wieder so schnell — als heute. Ihr Wort

ist schwer — es tödtet und heilt — ist Lohn oder Strafe —

lasten Sie Sich es nie entreißen. Hören Sie den Angeklagten —

dann lassen Sie Ihr Her; walten, und Gott wird Sie segnen

und Ihr Volk.

Fürst (reicht ihm dl- Hand). Bei meiner Ehre, das will ich!

(Er schüttelt ihm die Hand.) Ehrwürdiger Mann, wenn die Stimme

der Wahrheit mit Liebe zu einem Fürsten spricht, so ist dieß ein

guter Engel, der auf seinein rauhen Pfade ihn segnet, und dem

er Willkommen zurufen wird, wenn er selbst ein guter Mensch ist.

(Er umarmt ihn.) Willkommen denn!

Vierzehnter Auftritt.

Vorige. Falken berg.

Falltcnbcrg. Nach dem geheimen Kriegsrath ist geschickt.

Fürst. Gut!

FaIkc ubcrg. Etwas ganz besonderes bat sich zugctragen.

Ein artiger kleiner Junge laust im ganzen Schlosse herum, und

geht von Thür zu Thür. Bald steht er still und weint, bald
läuft er von Treppe zu Treppe. Wenn man ihn fragt zu wem

er wolle, zeigt er das Portrait von Ihre Durchlaucht, nud läuft
weiter.
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Fürst. Was mag das Kind wollen? wessen ist es?
Ar iegsrath. Ihre Durchlaucht halten zu Gnaden —

ich denke, es mag mein Großsohn seyn.
Fürst. Er soll kommen, er soll kommen.
Falkcnüerg (gebt ab).
tkricgsrath. Das Kind, ich weiß nicht was es will. Seine

Mutter schenkte ihm heute das Bild. — Sollte es gehört haben —

Fünfzehnter Austritt.

Vorige. Falkcnbcrg mit Ernst an der Hand, der sich gleich
lo-reißt, auf den Fürsten jnläuft, sich fest an Ihn anhält, und laut ausrufl:

Ernst. Du bists, Du bists, Du bists!
üriegsrath. Ernst! Ernst! Was soll das?
Ernst (läuft zu ihm). Er ists, er muß der Mama Helsen,

und Dir —
Lriegsrnth. Was willst Du?
Ernst (aufs Kupfer deutend). Das bist Du — (Seine Hai»

nehmend). Und das bist Du! Aber Du siehst besser aus, als

das Bild. (Er gibt es dem Kammerherrn.) Behalte Du es, alter
Mann! ich Hab' ihn selbst.

Fürst. Was willst Du von mir, Kleiner?
Ernst. Du bist ja der Landesvater, hat die Mama gesagt,

der muß allen Unglücklichen helfen, hat sie gesagt. Ach so hilf
uns doch, der arme Onkel hat sich durch den Kopf geschossen.

-Fürst. Was?
'Lrirgsrath. Ernst — Ernst — was —



Ernst. Ja — Großvater, sie haben ihn oben hinauf ge¬
tragen. (Er weint.) Er ist schon ganz todt!

Lriegsrath. Herr sey seiner Seele — (Er wird schwach.)

(Falkenberg faßt ihn ans. Der Fürst schiebt einen Stuhl hin.)
Ernst. Großvater! — Großvater!
Fürst (geht nach der Mitte). Hat niemand Salz bei sich?

(Ein Jagdjunker bringt es. Der Fürst nimmt ei in der Thür ab.

Der Iagdjunker geht zurück. Der Fürst macht die Thür zu.)
Falkcnlt erg. Es bedarf« nicht. Er erholt sich.
Lrlcgsrath (schlägt die Augen auf).
Fürst. Mein armer Dallner!
üricgsrath. Herr sev seiner Seele gnädig!

(Er steht mit Hülfe des Aammerherrn auf.)
Fürst. Wo wollen Sie hin? —
Lriegsrath. Zu meiner armen Tochter gehen. — Komm,

Kleiner! (Er zieht ihn an sich.)
Ernst (zum Fürsten). Willst Du uns denn nicht Helsen?
Fürst. Da kann nur Gott helfen.
Lricgsrath. Das wird er mir bald durch ein seliges Ende.

(Er versucht eS sich zu verbeugen.)
F ü r st. Hierher, mein Freund! — hierher! (Er führt ihn nach

der Mitte.) Falkenberg, geleiten Sie ihn auf mein Ruhebette. Du
gehest mit ihm, Kleiner!

(Er geleitet sie nach der Mitte, wo alle die inwendig im Zimmer find,

zu Hülfe kommen. Die Thür wird wieder zug-macht. Der Fürst geht nach

der rechten Seite, da er hinaus will, begegnet ihm der Justizrath.)
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Lrchzrhntrr Austritt.

Justizrath Listar. Hernach Kaltenberg, die zwei Iagd-
junkcr mit die zwei Kavaliere.

Fürst. Was gibts, Herr Justizrath? —
Justizraih. Unersetzliches Unglück, der Sekretär Dallner —
Fürst. Ich weiß es. Ist er todt?
Justizrath. Todtl
Fürst. Was brachte ihn dazu?
Justizrath. Ehrgefühl. Ich habe ihn genau beobachtet.

Ein unglücklicher Augenblick, in dem ich seiner ohnmächtigen Schwe¬
ster beistaud — war sein Ende. Das fand man in seiner Tasche.

(Er gibt dem Fürsten ein Papier.)
Fürst (liest)-. „Ich bin entehrt — ich kann nicht mehr leben.

Mitleid bitte ich für mein Andenken auf dieser Welt. — Bann-
Herzigkeit hoffe ich für die Fortdauer meines Wesens in einer an¬
dern Welt. Vergebung, Vergebung — ich kann nicht leben.
Listar, nimm dich meines Vaters an — nimm dich meiner
Schwester ani Lebt wohl!" — Schrecklich! der Vater ist bei
mir!

Justizrath. Ich weiß es —
Fürst. Und verläßt mich nicht mehr. Sieht sein Haus

nicht mehr wieder. Doch das gehört nicht hierher. Wo ist seine
Tochter?

Justizrath. In dem unglücklichen Hause.
Fürst. Hierher mit ihr!
Justizrath. Ihre Durchlaucht, ich bitte —
Fürst. Hierher! Der Vater soll im Schlosse wohnen, die

ganze Familie. Sie sollen nicht mehr zurück. Nehmen Sic einen
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Wagen — schaffe» Sic mir die arme Frau her — sie muß mit
dein Vater weine».

2 IIstifrath (verbeugt sich und geht).

2 ii r st. A» der Nebentrcphe — da (er reutet lmksi fahre» Sie
an. Gehe» Sie auch dort hinaus.

(Instizrath geht links ab. Der Fürst geht Nach rer Mitte ab. Im

Augenblick, als er drinnen ist, kommen der Kammerhcrr von Falkenfberg,

die beiden Iagrjunker und die zwei Kavaliere heraus.)
Erster 2agdj linker. Was es aber nur seyn mag. Herr

von Falkenberg?
Fa Ikenk erg. Vatersorgcn und Angst, meine Herren!
Erster üavalicr. Und daß nufer gnädigsterHerr solchen

Anthcil nimmt.
Zweiter 2ag bj n n k e r. Was das bedeuten mag?
Falkenbcrg. Menschcnhcrzund Fürstenpflicht.

Sirt>)thiiler Austritt.

Vorige. D e kreta r Ta l b rin g.

FaItlri » g (verbeugt sich. Er ist sehr ernsthaft).
Nie 2 ag - jIIIIkcr (ermiedcrn ei).
FnlkeIIkerg (steht ihn nicht an).
Fnlkring (nach einer Pause). Ihre Durchlauchthaben besohlen,

daß ieb gehorsamst anfioarten soll.
FalkcIIl> crg (ohne ihn anzusehen). Ja! (Pause.)
Erster 3 a gd jii nkcr. Herr von Faikenberg —
Falken l>erg (tritt zu ihm und redet leise mit ihm).'

(Pause.)
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Falb ring. Werbe ich Jhro Durchlaucht gemeldet, gnädiger
Herr?

Falkenberg. Nein!
Falb ring. Soll ich etwa zu einer andern Zeit wieder

kommen, so will ich —
Falkenberg. Sie bleiben da.

Achtzehnter Auftritt.
Vorige. Der Fürst.

(Alle treten auseinander.)

Fürst (ficht den Sekretär Falbring durchdringend an).

F.aldring. Ihre Durchlaucht —
Fürst. Warum zittert Er?
Falb ring. Der strenge Blick, den —
Fürst (gibt ihm das Papier, das der Jude gebracht hat). Kennt

Er das?
Falb ring. Ja, ich kenne es. Allein —
Fürst. Ist das Seine Hand? Hat Er das geschrieben?
Falb ring. Jhro Durchlaucht, der Anschein ist wider mich .

— allein. .->
Fürst. Hat Er das nicht geschrieben? So sage Er neinl
Falb ring. Ich habe es zwar geschrieben, aber nur in der

Absicht —
F 8 r st. Nehmen Sie das Papier, Herr von Falkenberg I
Falkenberg (nimmt dem Falbring das Papier ab).
Falb ring. Sollte mein Unglück wollen, daß ich bei dem

besten —



Fürst. Er hat dem Herrn von Falkenberg eine goldene

Dose geboten, damit der Kriegsrath Dallner mir nicht gemeldet

würde. Warum hat er das gethan?

Falb ring. Um — Jhro Durchlaucht eine Unruhe, einen

Kummer zu ersparen, um —

Fürst (zu den Hofleuten). Ihr Herren — es ist Euer Beruf,

dem Unglücklichen den Weg zu mir zu zeigen und leicht zu machen.

Es ist mein Beruf gerecht zu seyn, jedermann zu hören, der zu

mir reden will; wer von Euch irgend jemand den Weg zu mir

erschweren wollte, der begeht ein Verbrechen an der Menschheit,

er hat eine fürchterliche Verantwortung. Voll wem ich so etwas

erfahre, den will ich mit Entehrung strafen, das ganze Volk soll

es wissen, daß ich den für einen Meuchelmörder halte, der mich
uni die Liebe meines Volks bringt. Die Säle dieses Schlosses

sind groß; wenn Menschen sie ausfüllen, die mit Vertrauen zu

mir kommen, so ist es große Galla, und mein Herz ist nie zu

enge für das Anliegen des Volkes.

Neunzehnter Auftritt.

Vorige. Justizrath List« r führt Ma d a m N o sen ln einem
Mantel und Florkappe l sie hat ein Tuch vor den Augen, und wankt an

seiner Seite.

Fürst. Da hinein, Herr Justizrath I

Falbri« g ifahrt zusammen).
Fürst. Der Officier von der Schloßwache soll diesen Böse»

wicht in das gemeine Gefangenhans bringen lassen.
Jffland, theatral. Werke. IN.

18
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Faistenberg «geht).

Fallt ring. Ich bin zu Grunde gerichtet, wenn Jhro

Durchlaucht Gnade nicht —

Fürst. Keine Gnade, so wahr mir Gott gnädig sehn wolle,

vor dem ich Rechenschaft ablegen soll — Gerechtigkeit wartet aus

Dich. «Zum Jagdjunker.) Oefsnen Sie die Thür.

«Der Jagdjunker öffnet die Mitteltbür. Man steht ln der Ferne

den Kriegsrath Dallner sitzen, der Justizrath steht hinter ihm, hat seinen

Arm unter seinem Kopfe. Ernst steht an seinem Knie und hat seine

Hand. Madam Rosen kniet vor ihm, und hat ihr Gesicht ans seine

Hand gelegt.)

Fürst. Sieh hin — sieh — das hat Dein Geld — Dein

Raub — Deine Bestechung vermocht!

Falkrilhcrg «tritt ein).

Fürst. Einen Theil dieses Elends habe ich um Deinetwillen

veranlaßt. (Er faßt sich, winkt die Thür zuzumachcn ; es geschieht. Er

tritt vor, und sagt mit Würde): Ich will gut machen, was noch

gut gemacht werden kann. Büße Er Sein Verbrechen. Fort! —

Falbring «geht ab).

F alkcnbcrg. Gnädiger Herr — schonen Sie Sich — es

greift Sie zu stark an.

Fürst. Die da drinnen sind, o noch mehr! — Guten

Abend, meine Herren! Kein Spiel, keine Tafel, keine Aufwar¬

tung für heute — Morgen sehen wir uns wieder.

(Alle gehen ab.)

Fürst. Herr von Falkenberg ich danke Ihnen nicht dafür,

daß Sie ein ehrlicher Mann sind —> so was dankt sich selbst.
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Falkenlicrg. Ihre Durchlaucht!
Fürst. Bleiben Sie, mein Freund!

Zwanzigster Auftritt.

Vorige. Kriegsrath Dallner.

Fürst. Unglücklicher Vater!
Lriegsrath (seufzt). Ich habe noch eine Tochter , gnädigster

Herr!
Fürst. Gut! Sie haben Pflichten für diese Tochter, für

mich, für Ihr Vaterland.
Lriegsrath. O ja!
Fürst. Erhalten Sie Sich für uns, und geben Sie dem

Schmerze nicht nach.
Lriegsrath (seufzt).
Fürst. Sie kehren nie mehr in Ihr Haus zurück. Sie

wohnen mit Ihrer Familie im Schlosse. Sie sind nicht mehr
Kriegsrath, Sie rathen mir selbst. Sie sagen mir Wahrheit, wenn
ich sie übersehen sollte. Es gibt keine höhere, ehrwürdigere Stelle
in meinem Lande.

Lriegsrath. Gott gebe mir Kraft dazu!
Fürst. Einen Sohn haben Sie verloren, nehmen Sie einen

ehrlichen Freund dafür an. Eine Vatersorge haben Sie weniger;
— helfen Sie mir die meinige tragen, und statt der Umarmungen
Ihres Sohnes — nehmen Sie den Dank unsers Vaterlandes.

Lriegsrath. Zu Gott bete ich für die unsterbliche
Seele meines Sohnes — den Leichnam werde ich nicht lange
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beweinen — Wahrheit gelobe ich Ihnen bis an mein Ende, und
Fleiß.

Fürst. Wahrheit! — nach diesem großen Ziele gehen wir
aus. Gesegnet ist der Fürst, der in solchem Geleite der Mensch¬
heit dient! ( Er nimmt Ihre Hände.) Nun laßt uns die Unglücklichen
trösten, die drinnen bei mir sind, und (er geht mit ihnen nach der
Mitte) dann soll der Gerechtigkeit Genüge geleistet werden.
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